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Sevetitig abermals an Thüringen
Untersuchung der-Polizeiverhältnisse

Auf die vom thüringischen Ministerium in dem Koti-
flikt mit dem Reichsminifter des Jnneru, Scoering, er-
gangene Erklärung, die mittlerweile offiziell an das
Reichsinnenministeriuui gelangt ist, hat Minister Severitig
alsbald eine ausführliche Erwiderung abgeschickt, welche
den neuesten Stand des vorläufig sich in gegenseitigen
Roten erfchiipfeuden Meinutigsstreites vcrauschaulicht, ob-
wohl eine Fortentwicklung zur Verständigung einstweilen
nicht zu erkennen ist.

Jn den neuesten Ausführungen des Reichsministers
wird betont, das Reich sei befugt, eine Untersuchung über“
die Polizeiperhältnisse in Thüringen anstellen zu lassen,
die ja der Obhut des tbtiuisters F r icl unterstehen uttd
die in die ganze Asfäre unmittelbar hineingezogen wurden
durch die Gerüchte über angeblich besondere Qualitäts-
prüfungen vor Anstellung eines Polizeibeamten in
Eisenach.

An das Kabinett in meinem.
Der Brief, den· der Reichstninister des Innern

an das Staatsministerium tu Weimar gerichtet
hat, lautet:

»Ihr Schreiben-vom 20. März 1930, in dem Sie meine
Anfrage vom 17. Februar 1930 beantworten und zu den Miti-

. teilungen meines Schreibens vom 18. März 1930 Stellung
nehmen, ist Freitag früh in meine Hände gelangt· Daß das
letztgenantitis Særeiben erst nach seiner Verbreitung durch
Rundfunl und treffe bei Ihnen eingegangen ist, bedauere ich.
Das Schreiben ist, wie der Stempel des Einlieferungsscheins
ausweighom 18. März von 20———21 Uhr bei der Post aufge-
geben. ie Presse aber erst ani19. ibiärz niittags benachrichtigt
warben. Die Verbreitung durch den Ruudfuut habe ich
nicht herum-ißt-

Wenn Form tind Jstthalt meines Schreibens Sie außer-
ordentlich befremdet hauen und wenn Sie mitteilen, daß ein
derartiges Borgehen·bisher im Verkehr zwischen Reich und
Ländern nicht üblich war, dann habe ich zu erwidern, dasz mein
Schreiben nur die einzig mögliche Antwort darstellte ans dass
Vorgehen, das von einem Mitglied des Thüriagifchen Staats-
ministeriums beliebt wurde und dass in der Tat bisher im
Verkehr zwischen Reich und Ländern nicht üblich war-.

Meine Anfrage vom 17. Februar-, die ich durchaus ver--
traulich behandelt habe, ist nicht nur veröffentlicht warben,
sondern Staatsminister Fricl hat in einer öffentlichen Ver-
auimlung dazu erklärt, daß ich auf eine Antwort lange
warten konne. Es würde mich außerordentlich befremdeu,
wenn Sie auch nur einen Augenblick dem Gedanken Raum ge-
ben hätten, daß die Reichsregierung sich eine derartige Be-
andlung gefallen lassen würde. Daß ein Beschluß des Sh;-

"ringischen Staatsministeriums mein Schreiben vom 17. ie-
bruar nicht zu beantworten, nicht vorlag, hätten Sie Jhrcm
Mitglied. Herrn Staatsminister Fried mitteilen fallen, als
Ihnen dessen Vollsversammluugsrede bekannt wurde.

Meine Aufrageitvar an das Thüringische Staatsministe-
rium und nicht an Herrn Fricl gerichtet. Und wenn Herr Frick
der Beschlußfassung des Staatsministeriums —- wie er es ge-
tan — vergriff, dann lag es bei ahnen, Herrn Fricl gegenüber
das Erforderliche zu veranlassen Mir ist nicht bekanntge-
wordeu, daß Sie Herrn Frick über die Sachlage belehrt haben,

   

Englisches Lob für
Dersmvftmgak,,Einoba«i-iE-tgliiiid
Schiffe, die sich unterwegs begegnen.

Die Ankunft des Schnelldampsers ,,Enropa« auf der
Reede von C o w e s wurde von der euglischeti Presse als
großes Ereignis gewürdigt Zahlreiche geladene Gäste,
darunter Botschafter Sthamer. begaben sich in
einem Teuder zum Ankerplatz der ,,.Enropa«. An Bord
wurden der Botschafter utid die übrigen geladenen Gäste
von den Herren des Norddeutfchen Llovds begrüßt Präsi-
dent beitreten nahm im Laufe seiner Ansprache Ge-
legenheit, in Abrede zu stellen. daß die drei Schnelldauipfer
«Csoluntbus«. ,,Bremen«- und »Europa«« eine neue ehr-
geizige Politik des kltorddeutschen Llobds darstellten und
daß-der Llohd dabei von der Reichsregierung finanziell
unterstützt werde. ,

Botschafter Sthamcr begliiilwüitschte den Llond und
Deutschland zu einein Ereignis das, wie er fagtc, von der

günzeuWelt mit Bewunderuna und Erstaunen verfolgt
werde-»Der Dampfer sei ein Wunder deutscher Schiff-
banktinst, ein Triumph der Technik. ein Wegweiser für die
3mm Unter den Nationen werde nun erneut ein Wett-
bewerb Juni die- Führung tin transatlantischen Schnell-
dnnirlerdienit einleiten- aber er hoffe. daß- der Llond in

nnd darum haben Sie mich in die Zwangslage gebracht, das
 

 

afghiiringifdw Staatsministerium mit Herrn zweit zu identifi-
zieren.

«Durch die Mitteilung Jhrer iüe‘tfteiiung über den Bund
„‘Jibier und Fallen«, mit der meine «lttfrage vom 17. Februar
in der Form nunmehr beantwortet ist, ist zugleich der übliche
amtliche Verkehr zwischen dem Thüringischen Staatsministe-
riiiin und meiner Amtsstelle wieder hergestellt So-
weit im Rest des laufenden Etatsjahres für Thüringen noch
Fondstuittel in Betracht kamen, können Zahluugen jedoch nich-i
nicht« geleistet werben, da über die betreffenden Fonds in-
zwischen restlos verfiigt worden ist.

Menge! soll nachprüfen
_ Ob und inwieweit im nächsten Etatsjahr Mittel ans
Fonds meines Ministeriums zur Verfügung gestellt werden
tonuetn ist von der Beschlußfassung der gesetzgebenden Körper-«-
tchafteu und der weiteren politischen Entwicklung abhängig.

Was die Frage angeht, ob die Voraussetzungen für die
Gewährung eines Reichszuschtisses für Polizeizwecte von seiten
des Thüringischen Staatsministeriums noch vorliegen, so er-
kläre ich mich damit einverstanden. Untersuchungen zur Klä-

 

 
Ministerialdirektor Metizel,

der ans Vorschlag des Sieimäinnenminifteriä die Polizei-
veihältnifsc in Thüringen untersuchen will.

rtiug dieser Frage anzustellen Als meinen Beauftragten zur

Mitwirkung an dieser Untersuchung mich Ziffer I, 7 der Grund-
sätze betienne ich den Ministerialdirektor Menzel, den Leiter der
zuständigen Abteilung im Reichsniiuisterium des Innern, den
Sie von der Anberanmung eines Termins für den Beginn
der Untersuchungen efälligst benachrichtigen wollen.

Bis zum Abschuß der Untersuchungen bleibt es selbst-—-
verständlich bei der in meinem Schreiben vom 18. Matz mit-
geteilten Anordnung. Auf die Ausführungen im Schlußabsatz
ihres Schreibens einzugehen, liegt »für mich um so weniger An-
laß vor, als die von Jhncn erwähnten Pressenachtichten meine
its-ntschließuugen nicht veranlaßt haben. é

gez. Severiiig.«

deutschuSchesfbau
tiefem Wettbewerb liebreich bleiben werbe.

Der gewaltige Eindruck, den die »Ein-Ida« machte,
svieaelt sich in Lobeshvmnen der englischen Presse wider
An der ,T i m e s« heißt est »Die ganze deutsche Nation ist
stolz aus die »Europa« nnd die »Vremen«, in denen sie
wie im ,,Do X“ ein

Wahrzeichen des deutschen Wiederaussticgs

nach dem Chaos des Krieges erblickt Die ,,Europa« und
die »Vremen« haben in diesem Zusammenhang eine be-
fondere Bedeutung, denn tauml-sehn Jahre find seit jenem
Zeitpunkt vergangen, an dcm der Norddeutsche Llovd so
gut wie seine ganze Flotte ansliefcrn mußte. Jn diesen

zehn Jahren hat er allmählich das verlorene Terrain
zurückgetvonneu.« „CD ailv C h r o nicle« gibt eine
ausführliche Schilderung des Dampfers nnd sagt: »Schif'f-

bausachvekständillc, die von London nach Genua gereift
waren, um diesen neuen Konkurrenten um das Blaue
Band des Oicans zu sehen. betrachteten bewundernd den

Aewultilien Schiffs-ruinin nnd seine mächtigen Schlote. Es
ift kaum zu glauben, daß dieses großartige Schiffwor
einem Jahr nichts weiter als eine feuergeschwärzte Hülle
war.« «

Aus der Fahrt von Southaniptou nach Cherbourg
passierte »Europa« ihr Schwesterschisf, die »Bremcn«,
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feinem Werk gelegt bat,

 
 

Kleine Zeitung für eilige Leser
»si- Reichsintienminister,Severitig sandte eine längere aus-
fuhrliche Erklärung an die thutiiigiscbe Regierung, in der die
Entseudung des g1)}iniiterialbireitorä Meuzel zur Prüfung der
thüringischen Polizeiverhalttiisse angelündigt wird.

si- Mit einer größeren Rede des Parteiführers Er. Zcholsz
begann in Mannheiiu der achte Reichsparteitag der Deutschen
Volkspartei

r Die Führer der oftpreiifzischeti Landwirtschaft schickte-n
til-n hielegratuiiiwati den diieichsprasidenten in dein sie ihn
bittenJ seinen Einfluss zur Durchführung der Ostuiarteuhilfe
einzusetzen

«- Die venglisctjie Presse spricht mit Bewunderung von der
k,·-Ls·uropa«,«die sie als Wahrzeicheu des deutschen Wiederauf-
stiegs bezeichnet.

 
 

die von sunteriia lam. Dieses Ereignis gestaltete sich zu
einer spontanea Kundgebung der Passagiere-. Mit der
»Bremcn« treten die mit der „Gilt-rohe!“ in England ein-
getroffenen deutschen Gäste, darunter M i n i st e r p r ä f i -
dent Dr. B rann und Herr Krupp o on B ohlcn
und H a l ba ih, die Heimfahrt nach Deutschland an,

M.W————_—-

llnt des Reiches Einigkeit.«
überflüssiges Spiel. — Fiuauzkousliite -—— Hinter den

Kulissen. · .
Wieder einmal hat sich eine besonders pasfeude Ge-

legenheit ergeben, das ebenso beliebte wie abwechsluugs-
reiche, im übrigen gänzlich ierzge,·«bnislose Spiel zu treiben:
Wie hätte sich-wohl Deutschlands Geschichte entwickelt, wie-
wäre wohl alles gekommen, wenn dieses oder jenes ge-
schehen oder nicht geschehen, getan oder unterlassen worden
wäre? Eine Gelegenheit dazu bot sich anläszlich "«dess
20. M it r z, ale vor 40 Jahren das Deutsche Reich seinen
ersten siiatizler verlor-, B i s m a i· «f seine Entlassung nahm,
nehmen mußte im unlöslichen Konflikt mit detti jungen
Kaiser. Dieser Gedenklag, diese Erinnerung an ein tief
in Deutschlands Geschichte esinschiieidendes sie in der
Folg szeit bestiinttieudesEreignis wurde für dasRätselrateii
über das »Wenn das und das · . ., dann wäre das und
das . . weidlich ausgenntzix .;ngeudwelchen Zweck hat
es ja nicht und Bismarck wäre der letzte gewesen, ein
derart iibcrflüfsigcs Spiel itiitzuuiachon. Wir Nachfahreu
können ja nur wirklich sehen, was ist, um» wenn wir Bis-
niarcks inueupolitisihe Fehlgriffe seitsteileu, so ändert auch
dies nichts an der Tatsache, das; die Grundlage-, die er

die Einiguiig Deutsch-
lands erhaltengebliebeu ist trotz derStiirine
des Welltrieges und seiner das Aussehen des Reiches so
sehr oerändertideu Folgen. Nur ein paar Augenblicke
schien es, als ob der Reichsbau auseinanderfalleu sollte,
ein paarmal auch wurde mit ausländischer Hilfe versucht,
geheim oder offen, Spretigpulv er in den Bau hin-
einzupraltiziereti, aber diese Bestrebungen waren immer
zu schnellem Mißerfolg verurteilt. Als Grauit erwies sich
das Fundaiuent, auf dein Bisiuarcl das Reich errichtet
hatte. Und für das innere Zusammeuwachsen der
Statut-ne uttd der Staaten tat ja auch der Weltkrieg unend-
lich vieles-; denn man verteidigte die deutsche Heimat als
deutscher Soldat, -- - gleichgültig, ob man dein preußischen;
dein bahcrifcheii oder dem sächsischen »Ziotitingent« ans
gehörte. . .«i111; .

3,: si

“Bissingen ist bekanntlich bei der Regelung des Ver--
hältnisscs zwischen Reich und Ländern sehr
schauend verfahren gegenüber sehr viel wettet-reichenden

stilistischen Gegenüber den gleichen
Wünschen, die bei Zchaffiing der Weiniarer Verfassung
geäußert wurden, ist zwar das Schwergewicht unzweifel-
haft nach der Seite der Reichsgewalt hinübergeschoben
worden, aber den neuen »Län·dern« sollte das ,,Eigen-
leben« nicht genommen fein. Freilich wurde dieses SIEka
sehr sauer dadurch gemacht, als nun nicht mehr das Reich
»Fi?ostgänger« der Bundesstaateu war, sonder-u das Ver-
hältnis sich umtehrtc, das Reich auch aus die großen direk-
ten Steuern Beschlag legte. außerdem auch noch aus einen
Teil der Verbrauchssteueru Infolgedessen haben die
Konflikte auf fitiauzielleni Hintergruud sioischen Reich
und Ländern gar nicht mehr aufgehört, sind jetzt bei dein
Kampf unt den berühmten § 35 des -’5«iiiatiziiitsgleichs-
gesetzes neu entbrannt, der den finanziell schwachen Län-
dern recht erhebliche Zuschüsse gewährt Es kam wegen eines
Antrages Preußens diese Zuschüsse ZU “”39“, . in seht
scharfen Auseinanderfcbullncn tut Reichstat
utid es bildete-i sich zwei Frouten, indem auf der einen
Seite “Brennen, Sachsen und die Sganfeftabte, auf der
anderen Seite alle anderen Ländervertreter standen, aber
unterlegen sind, obwohl sie darauf verwie"e·ii, daß der
Artikel 8 der Verfassung dem Reich die Verpflichtung auf-
erlegt, »auf die Erhaltung der Lebeussäbiglett der Länder
Rücksicht zu nehmen, wenn es Abgabeu oder sonstige Ein-
nahmen in Anspruch nimmt, bie bisher den Ländern zu-
standen, was ja, wie gesagt, allerdings seit 1919 in
großem Umfang geschehen ist

 



Der gute, alte Goethe hat schon recht, wenn er sein
Gretchen im »Fatift« in die „ewig DenltbiirDige“ Klage
atisbrechen läßt: „Wach Golde drängt, am Golde hängt doch
alles, ach, wir Armenl« litid auch darum drängt sich ja
alles, — nicht zu bezahlen. Stetierii nämlich. Dabei läßt
man gern den atidereii den Vortritt. Siche: Verhandlun-
geti über das Fiiianzprogramin im Reichstag, die aller-
dings zurzeit wieder einmal hinter den berühmten Kulissen
gefiihrt oder vielleicht atich —-— nicht geführt werden. Diese
Dinge werden ja auch atif dem M a n ii h e i m e r P a r-
teitag der Deutschen Volkspartei ganz im
Vordergrund stehen. Der erste Parteitag nach deiti Tode
des laiigjährigen Führers Dr. Streseiuaiiii, die erste
Taguug einer Partei übrigens, wo ganz titiverhiillt das
neue Gesicht der deutschen Politik zum Vorschein kommt,
ein Gesicht, das nur in n e n p o l i ti sch e Züge trägt, da
die deutsche Atißeiipolitil zu einem gewissen Abschluß ge--
latigt ist, ihr für die Zukunft feste Bahnen vor-gezeichnet
sind, Probleme, Streitfragen erheblichen Umfangs hier-
über fürs erste kaum vorliegen. Basfertnann, Dr. Strese-
inaiins bekannter Vorgänger in der Führung der Deut-
schen Volkspartei, wird hoch vom eben enthüllteii Postu-
inent atif die Sachwalter feines Erbes hernieDerfehen.
Und wohl so mancher Teilnehnier des Parteitages wird
mit einein Blick auf ihn aufsenfzen, daß es der Mann
dort oben doch viel, viel leichter gehabt hat! Als ,,Deutsch-
land hoch in Ehren« war, —- aber ein anderer Mann, der
auch jene Zeit miterlebte, den Zusammenbruch um so
tiefer empfand und doch nicht tatenlos beiseite stehenblieb.
Hindenbiirg hat nimmer müde gerade in den letzten Tagen
immer wieder gemahnt und gezeigt, welch fchtverere,
darum aber auch größere Aufgaben der jetzigen und der
kommenden Generation gesetzt sind. Dr. Pr.

Anschlag der Hindertditrghtiiiogehung
Amtlicher Erlaß.

_ Der Erlaß der Reichsregierung zur Ausführung des
Reichstagsbefchlusses über den öffentlichen Anschlag des
Hindenburg-Manifestes ist nunmehr allen Landesregierun-
gen angegangen. Er hat den folgenden Wortlaut:

An die Landesregierungen (für Preußen an den Herrn
Ministerpräsidenten und den Herrn Minister des Jnnern).
Betrifft: Kundgebung des Herrn Reichspräsidetiten über
die Haager Beschlüsse. Der Reichstag hat in seiner Sitzung
vom 19. März 1930 beschlossen, die Reichsregierung zu
ersuchen, die Kundgebung des Herrn Reichspräsideuten
vom 13. März 1930 über Die Haager Beschlüsse öffentlich
anzuschlagen. Die Reichsregierting kommt diesem Ersuchen
nach und hat die Reichszeiitrale für Heimatdienst mit der
Durchführung des Anschlages beauftragt.

Das Plakat wird die Überschrift ,,Reichspräsident von
Hindenburg an das deutsche Volk« tragen, soll an aeeigi
treten öffentlichen Stellen, insbesondere auch in den öffent-
lichen Amtsgebäuden, angeschlagen werden und zwei
Wochen hängenbteiben. Die Landesabteilungen der
Reichszentrale für Heiniatdienst werden sich sogleich mit
den örtlichen Behörden in Verbindung feigen. Jch bitte
ergebenst, die iiachgeordneten Dienststelleti hiervon tim-
gebend zu verständigen und sie anzuweisen, die Abteilun-
gen Der Reichszentrale für Heimatdienst weiteftgehend zn
unterstutzen gez. Severing.

- - politische Rundschau
" Deutscher-I Reich

tief-tm set Reichsstädieorde.
Der Vorstand des Deutschen Städtetang übergab der

Offentlichleit einen Entwurf für eine Reichsstädte-
sordnung, in dem die Leitgedanken für die Reugestaltting
des kommunalen Verfassungsrechtes festgelegt sind. Der
Deutsche Städtetag fordert das Einkörpershsteni, das die
preußische Staatsregierung auch in dem Verfassungs-
entwurf für Berlin vorgesehen hat und auf dem der
Entwurf des Selbstverwaltungsgesetzes für die preußischen
Gemeinden gleichfalls fußen wird. Vor einer Versammlung
in uBerlin legte Dr. Mulert, der Präsident des Deutschen
Stadtetages, dar, das Dom Städtetag vorgeschlagene
System wolle das Schwergewicht der Verwaltung in die
einzige Korperschaft, die Stadtvertretung. legen. Selbst-
verwaltung sei nicht möglich ohne volle Selbstverantwor-
tung. Es mufse in Zukunft verhindert werden, daß ein
Organ der Stadt sich bei feiner Beschlußfassung auf die
Ablehnung eines anderen Organs verlassen könne. Die
bisher vielfach bestehende sog. Magistratsversafsung habe
diesen Anforderungen nicht genügt.

Preußische Gewerbesteuer für freie Berufe?
» Der Hauptausschuß des Preußischen Landtages

stimmte der Verlängerung der Gewerbestener auf ein
Jahr zu. Hierbei wurde ein Antrag des Zentrums an-
genommen, wonach die freien Berufe unter Festleguna
einer freien Grenze von 6000 Mart gewerbefteuerpflichtiii
gemacht werden sollen. Ausgenommen sind rein schöpfe-
rifche oder forschende cZiitigl’eiten, fehriftftellerifche, Lehr-,
Vortrags- und Prüfungstätigkeit Ziir Einbeziehnna der
freien Berufe in die Gewerbesteuer wies der preußische
Finanzminister Dr. Höpker-Aschoff darauf hin, daß be-
jahende Urteile des Oberverwaltungsgerichts und des
Reichsfinaiizhofes vorliegen. «

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Dein Vernehmen nach kommt als Nachfolger des

verstorbenen »·Ge·fandten Dr. Küster in Belgrad in erster Linie
der gegenwärtige Gesandte in Kopenhagen, Herr von
Hassell, in Frage. Eine Entscheidung ist noch nicht ge-
treffen.

Berlin. Zum 60. Gebttrtstage des Generalmajors a. D.
pon Lettow-Vorbeck sandte Reichspräsident von Hindenburg
folgendes Telegramm: »Des tinbesiegten Führers helden-
hafter Truppe gedenkend, sendet zum 601ährigen Geburtstag
in alter, treuer Kameradfchaft herzliche Glückwünsche.«

Karlsruhe- Der Badische Landtag hat an Stelle des zurück-
getretenen Landtags rafidenten Dr. Baumgartner den Zen-
trumsabgeordneten oseph Dtiffner mit 66 Stimmen,
äälzltbeinahe einstimmig. zum Präsidenten des Landtages ge-

Ierusalenu Fünf uralter, Die des Mordes angellagt
waren, wurden zum Tode und zur Zahlung von 1000
Pfund Sterling an die Familien ihrer Opfer verurteilt. Die
Morde sollen zur Zeit der Unruhen in Hebron begangen
worden fein.

Shdncy. Der Oberkommissar der Eisenbahnen von Neu-
südwales bot einer Abordnung der Eiseiibahnergewertfchaft
an, fast die Hälfte seines 5000 Pfund Sterling betragenden
Gehalts 'hnter Die notle enden Eisenbahn-
arbeitet zu verteilen.

Satin. Zwischen der japanischenund der »Wirk-
russischen Regierung witrde · ein Abkoinnien zum
Instausch von Osfiz eren beider Heere abgeschlossen.
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Fiir Wein-macht und Bericht-.
Nachforderungen tm Heeresetat

1112er den Nachtragsctat 1929 für das Wehrminifteriuui
beriet Der Haushaltsanssihuß des Reichstag-es

Auf Aiiftagen nach den Plänen über Truppenverlegungen

wurde voiit 91cirhömehrminifterium ertliirt, daß in Schlesien

keine Truppenverleguiigeii vorgenommen werden sollen, außer

der Verlegung einer Estadrou von Brcslati nach Brieg. ·Fur
1931 sci die Verlegung Der beiden Schwadronen von Mielitzsch
nach Brieg in Aussicht genommen. ·

t"«?3eiiel)iiiigt wtirde ein Betrag von sechs Millionen Reichs-

mart‘, Der für die Besoldtiiig von Osfizieren, Saititats-· unD

Veterinäroffizieren über den Voranschlag hinaus iiotwetidig·ist.
Ferner wurde ein Mehrbedarf von 05000 9n_arl_beivlfliat‚
Der sich aiis Tariferhöhungen fiir die Bewirtichaitnn von
Dieiistgebätideii ergeben hat. Demgegenüber stehen irspai
ruiigen im Betrage von etwa zwei Millionen Mart.

Bei der Reichsitiarine

drehte sich die Aussprache besonders um den Etatspoften, der
für ein Tanlschifs für Olbunlerung einen Mehrbedarf imbctat
von 3250000 Mark ansordert. Der Posten wurde bewilligt.
Im Zusammenhang wurde gleichzeitig der Rachtragsetat sur
das Verkehrsuiiuisterium behandelt. Bezüglich des Ausbaues
der Oder soll an dein bisherigen Programm der Reichsregie-
rung nichts geändert werden. Das gesamte Ausbauprogramm
für die Eifenbahnen des Ostens wie auch fur einige im Westen
soll in einein besonderen Anleihegesetz dtirchgesuhrt werden.

Zur Luftsrhiffahrtspraxis

Lagte der Regierungsvertreter, er fei damit einverstanden, daß
ie Rationaiisieriingspoliiil beendet wird, wenn dem Reichs-

verlehrsministeriuni im nächsten Etat für allgemeine Verbilli-
gtingeii Der Luftfahrt genügende Mitte zur Verfügung gestellt
werden. Der Ausschuß nahm den Fonds zur Förderung tech-
nifcher und allgeineiiiwirtschaftlicher Zwecke auf dem Gebiete
der Luftsahrt an.

Dcr Nachtragsctat für die Reichswasserstraßenverwaltung
wurde bewilligt. Außerdem nahm der Ausschuß eine Ent-
schließung an, worin die Reichsrcgierung ersucht wird, in den
Hatiptctat für 1930 Die Mittel für Vorarbeiten für den Aus-
bau der Eifenbahnlinien im Osten und Westen einzustellen.

1!" ’ Eies-i- y vReouolilsthuizgeseiz in Preußen.
Ausführungsbestiinmungen.

Das preußische Staatsministerium hat dem Staatsrat den
Entwurf einer vom Staatsministerium zu erlassenden Aus-
fuhrungsverordnung für das vom Reichstag in dritter Lesung
ve«rabschiedete»Gesct·z zum Schutz der Republit überreicht, Da
mit der Vertundung des Gesetzes in den nächsten Tagen zu
rechnen ist.

Nach § 15 muß das Gesetz am Tage nach der Verkündung
in Kraft treten; Die Durchführung des Gesetzes aber ist durch-
Den Erlaß Der Ausführungsverordnung bedingt. Der Staats-
rat ist daher gebeten worden, den Entwurf möglichst umgehend
zur Kenntnis zu nehmen und dem Staatsministerium etwaige
Bemerkungen möglichst binnen einer Woche zukommen zu
lanen. Die» Verordnung enthält außer den nötigen verwal-
tungstcchnifchen Bestimmungen, Regelung der Zuständigkeiten
usw. auch folgende Anweisungen: »Von dem Verbot einer
periodischen Druclschrist ist den zuständigen Dienststellen der
Sieidtötsoftbermaltung, gegebenenfalls auch der Reichsbahiiver-
waltting, unter genauer Bezeichnung des Begiiins und des
Endes der Verbotsfrist iuivs.rziiglich Mitteilung ztt machen,
sofern Die weitere Verfetidung einer verbotenen Druckschrift
zu besorgen ist.-«

Mantra der Deutschen Volkspartei
Mannheim, 21. März.

Nach einer Beratung des Zentralvorstandes trat heute-
der Reichsparteitag der Deutschen Volks-
partei hier zusammen. Zum ersten Male referierte
Abg. Dr. Scholz als Parteiführer über die politische
Lage und die Aufgaben der Zukunft. Nicht nur die Zen-
tralvorstandsmitglieder waren aus allen Teilen des
Reiches erschienen, sondern auch die Fraltionen Der Deut-
schen Volkspartei aus dem Reichstag, dem Preußiscken
Landtag und den übrigen Ländern waren stark vertreten.
Die Minister Dr. Moldenhauer und Dr. Curtius
nahmen an den Verhandlungen teil.

Dr. S eh o lz begrüßte zunächst die Witwe des
nationalliberalen Führers Bassermann, dessen Denkmal

  

am Sonntag in Maniiheim enthüllt werden wird. Jn
seinem liberblick über die politische Lage betonte Dr.
Scholz, daß die Partei mit liberzeugung der Außenpolitik
ihres unvergeßlichen Führers Dr. Stresemantt gefolgtfet,
unD daß auch die itinenpolitischen Ziele, für die sie ietzt
kämpfe, rein sachlicher Natur seien. Zentralvorftand und
Parteitag ständen unter der Erinnerung an den großen
Nationalliberalen Basserniann, der ein Pol-liter» von

wahrhaft nationalem, liberalem und sozialem Empfinden
gewesen sei. .

Entschließung des Zentralvorstandes

Der Zentralvorstand der Deutschen Volkspartei faßte

folgende Entschließung: »Der Zentralvorftand der

Deutschen Volkspartei stimmt den Ausführungen des

Parteiführers und Vorsitzenden der Reichstagsfraktion zur
politischen Lage zu. Der Zentralvorstand billigt die Be-
schlüsse des Reichsausschusses und der Reichstagsfraktioir
vom 2. März und erwartet, daß die Reichstagsfraktion
daran unbeirrt festhalten wird, und spricht dem Partei--

führer und der Fraktion seiii Vertrauen aus.“

Was unsere Didlotiiateii verdienen
22 Millionen Mart für auswärtige sBertretungen.

Jm Vorwort zum Haushalt des Auswärtigen Amtes
für das Rechnungsjahr 1930 wird daratif hingewiesen,

daß eine Vermehrung der deutschen Vertrettingen im Aus-

lande für das Jahr 1930 nicht vorgesehen ist. Nach

diesem Plan bezieht das H ö ch st g e h a lt Der Diploinaten

der deutsche Botfchafter in W a sh in g t o n. namlich
170000 Mart im Jahre. Es folgen die deutschen Bot-
schafter in London und Madrid mit je 145000 Mark. Der
Botschafter in Moskau bezieht 140 000 Mark, die deutschen

Botschafter in Rom beim Quirinal und beim Vatikan so-
wie der Botschafter in Tolio 130000 Marke der Bot-
schafter in Paris 120 000 Mark. Das gleiche Gehalt
bezieht auch der Botschafter in A n g o r a. Dabei ist der
Wert der Dienstwohninig abgezogen. Vom 30. September

 

1030 an tritt für die Botschafter eine V e r r i n g e r u n g·
der Bezüge ein.

Von den Gesandten bezieht das Höchstgehalt
der deutsche Gesandte in Buenos Aires mit 147000 Mark,
es folgt der Gesandte in Peking mit 88000 Mark, der Ge-
sandte in Rio de Janeiro mit 87000 Mark, der Gesandte
in Warschati mit 76000 Mart, der Gesandte in Bern mit
75000 Mars, der Gesandte in Wien mit 74 000 Mark.

Von sonstigen Gehältern ist noch bemerkenswert das
des G e n e r a l 1 o n sit l s in Newhort mit 62 000 Mark.
Der Gesandte in Teheran bezieht 79000 Mark, der in
Kabiil 58tiul). Es bezieht weiter der deutsche Konsul m
Odessa 34000 Mart. Philadelphia 38000 Wart- Porto
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Aleng 40000 Mark, New Orleans 40000 Mark, Winnipeg
.“0 000 Mark, Wladiwostol 33000 Mark, Yokohama 36000
Mark. Die Gesamtsumme der Besoldung für die aus-
wärtigen Vertretutigen beläuft sich auf ‘31 ,7 Mil-
lionen Mars.

tut-s Broitint und Umgegend.
Brockau, den 22. März 1930.

Trotz Sonnenschein-s unbestäiidiges Wetter-.
_ Aus den deutschen Mittelgebirgen wurden bei W

ginii der letzten Winterwoche neue Schneefälle gemeldet.
Selbst im mitteldeutfchen Flachlande sah es am letzten
offiziellen Wintersonntage wenigstens für einige Stunden
recht winterlich aus. Atis dein Westen, insbesondere aus
England, wurde ein kräftiger Temperaturrückgang, der
mit schweren Schneestürmen verbunden war, gemeldet-
Die Temperaturen in Deutschland lagen im allgemeinen
nur wenig über dem Gefrierpunkt und damit um mehrere
ist-rede unter den Normalwerten. Das unbeftändige
Wetter war einerseits durch ein Tiefdruckgebiet hervor-
gerufen, das vom Adriatischen Meer nordwärts nach
Ungarn und Polen gezogen war, andererseits aber durch
die Tiefdructwirbel, die im Westen lagen. Da diese
Störungen sich auch in den nächsten Tagen noch nicht ver-
zogen haben Diirften, haben wir trotz des Sonnenscheins,
der den Frühlingsanfang begrüßte, zunächst noch mit un-
beständigein Wetter zu rechneri-

 

Sitzung der Brockauer Gemeindevertretung
Auf Dienstag, den 25. März 1930, 18 Uhr ist eine

Sitzung der Gemeindevertretung im Sitzungsfaale des
Rathauses anberaiimt, in welcher über die in der nach-
stehetiden Tagesordnung verzeichneten Gegenstände beraten
bare. befehloffen werden soll.

Tagesordnung:
.Haushaltsplan 1980/31 unD Gemeindesteuerbeschluß
sowie Festsetzung des Wassergeldes.

.Einsparung von Schulstellen an den Volksschuleii.

.Berlängerung der Geltungsdauer kurzfristiger Kredit-
beschlüsse.

. Nachtrag zur Gebührenordnung für den Gemeindefriedhof.

. Polizeiveroidnung über die Ausbewahrung von Leichen.

.Beschlußfassung über Beibehaltung der Wohnungs-
zwangswirtschaft.

7. Mitteilungen
8. Verschiedenes.
Auf Grund eines Beschlusses des kollegialen Gemeinde-
vorstandes wird mitgeteilt, daß der Gemeindevertretung
anheim gegeben wird, während der Sitzung möglichst
wenig zu rauchen. Das Rauchen im Zuhörerraum wird
untersagt.

—
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Brockauer Sitaris-Nachrichten
T. V. »Friefen« e.V. Broctau.

Durch zahlreiche Absagen wird »Frii·sen« am Sonntag nur zwei
Männermannschasten gegen den Turnerbund »Eichenlaub« stellen,
die wie folgt spielen: - ,
Vormittag 10 Uhr »A.T.V.« 1.Jugend —-— »Friesen« in Gräbslpen,
Nachm 218Uhr ,,Eichenlaub« 1. Männer —- ,,Friesen« komb. im Stadidtik
Nachmittag 33° Uhr »Eichenlaub« Meisterklasse—— »Friesen« im Stadioti

Reichsbahn-Turn- und Sportverein ,,Schlesien«
in Brockau e. V.

andbalhs. H .
R. T. S.V. ,,Brockati« 1. Männer —- Ttirnerbund ·,,Gichenlaub«

1. Männer 1: 1. »
Am Sonntag, den 23. März spielen beide Mannschaften in

Neumarkt Abfahrt vom Bahnhofsplatz 12'/,11hr. «

» S. (s. »Statut tote-.
Spiele am Sonntag, Den 23. März.
Jn Breckau:

Vorm. 97„ Uhr ,,Sturin« la Jugend —- »V.f. ER.“ la Jugend.
Jn Bieglaut

Vorm. 10 Uhr »Sturin« Liga — »Polizei« Liga.
 

Brestaiier titundfunt-Programm.
Gleichbleibendeo Wertlagoprogramitu 11.15 11.12.35: Wetter-

Zeit, Wasserstand. 11.35: Schallplatten. 12.55: Nauener Zeit.
13.35: Zeit, Wetter, Wirtschaftsnachrichten. 13.50: Schallplatten.
15.20 u. 17.30: Landwirtschaftlicher Preisberi t tSonnabend nur
15.20). 10.05 u. 20.00: Wetter. 22.10: Seit. etter, Nachrichten

Sonnabend, den 22. März. 15.40: Prof. Dr. Julius Schiff:
»Der greife Goethe. —- Zum Gedenten seines Todestageo. 16.05:
Zehn Minuten Esperanto. 16.05: Zur Unterhaltung Schall-
latten). 17.15: Die Filme der Woche. 17.40: Zum Tag _Des
nches. 18.15: Gleirvi : Stunde mit Büchern .(Minderheiten-

literatur). 18.40: Franzkösi ch für Anfänger. 19.05: Wetter. 19.05:
Abendmusik der Schlesi chen Philharmonie. Leitung: Dr. Edmund
Niet. 20.15: Wetter. 20.15: Postinspektor Max Küster-: ,,Beseiti-
giing von Rundfunkstörungen.« 20.30: Uebertragung nach Berlin:
Zu Goethes Todestag: »Jdolle«. Eine romantifche Kantine mit
Worte von Johann Wol gang o. Goethe für zwei Solostintmen,
Chor und Vlasorchester p. 32 von Gerhard Streife. Ursendun .
Mitwirkende: Paul Reinecke (Tenor), Leo Weith (Bariton). un ‑
chor, Schlesi che Philharmonie. Leitung: Dr. Edmttnd Nick. 1.00:
Berlin: on den Augen Des Gesetzes-. seit-tu Abend« zzqqz
Abendberichte. 22.30: Berlin: Tanzmusik.

Sonntag, Den 23. März. 8.45: Morgentonzert. 9.15: Glocken-
geläut. 9.30: Fortsetzung Des Konzert-z. 11.00: Gleiw i tz: Katha-
lischezMorgenfeien 12.00: Uebertragung nach Berlin, Leip ig und
Königgwiisterhausem Kammerkonzert. Funtquartett — Dem-„b
Wertheim (Cembalo). hieran 13.07: Mittagskonzert der Funk-
iapelle. 14.00: Mittagsberichte. 14.10: Traugott Conrad: Ge-
reimtes Ungereimtes. 14.30:. Schachfunk. 14.50: Tierzuchtinspektor
Wolfgang SchoetzauF ,,Rationelle Schweinemast.« 15.10: Rittr,
Seiffert erzählt Märchen. ·15.30: Gle·i·.witz: Deutsche Volks-
lieder. Martha und Karl minus. Am Flügel: Franz Kaus. 16.10:
Berlin: Alttielles Theater der Berliner Bühnen. wie Art Der
Sendun wird durch Durchsage bekanntgegeben.) 18.10; Eies-
witz: ’nton hellmunnt »Eine» Fahrt durch Das oberschlesiche
Industriegebiet« 18.35: Jofef Rückl, Gottesberg: »Die Kunst es
ßierbrauens." 19.00: Wetter. 19.00: heitere Abendmuik der
Fiinkkapelle. 20.30: Wetter-. 20.30: »Die spanische liege."
Schwank in drei Akten von Franz Arnold und Ernst Bach.
Spielleitung: herbert Brunar. 22.10: leenDherichte. 22.35: Tanz-
musik des Funk-Jazzorchesterg.

moniert], den 24. März. 10.00: Schtilfunt. 16.00: Leo Stern-
berg liest aus eigenen Werken 16.30: Cafe ,,Goldene Krone««
Breglaur Unterhaltungsmusik- 17.30: Dr. Rudolf Lothar: „Robert
amerling zum 100. Geburtstag.‘ 18.15: Georg Eiche : Berichte
her Kunst und Literatur. «18.4o: Prof. Dr. Dstar Er? Meyer-

,,Vom Leben der Erbe.“ Vierter Vortrag: »Die Wandlungen Des
Seitens.“ 19.05: Wetter. 19.05: Fruhlingsmelodien aus M
platten. 20.00: Wetter. 20.00: herbert Brunett-: „3mm dem-is
zum 50. Geburtstage. "20.30:..(Bleimih: ,,Samson.« Drabtiw
von Georg Friedrich F)andel fur Soli- Chor und Orchester-. Leim-:
Franz Rau}. 22.30; Abendherichtr. 22.50: Dr. Adolf Rotte „j ,

 



1.. Beilage zu Nr. 36 der »Brockauer Zeitung«
      

Sthlhlcslll Umslhu  «
Vrockau, den 22. März man.

Hochwassergefahr m Schlesteu.
Die Oder führt infolge der starken Regenfälle in den

legten Tagen Hochwasser. Jn Ratibor ist das Wasser
i Mittwoch um 2,20 Meter lhächstfland Freitag nacht

4.94 Meter) gestiegen und hat die Aususeruugshöhe
bereits weit überschritten Man befürchtet große
Aeberichwennnungen In Ranser n wird ein Höchststand
am 23. März unt 5,40 Meter. gegenüber 3,66 Meter am
21. März erwartet. Jn Kaliber scheint aber bereits der
höchststaud erreicht zu fein.

Aufgaben der Iandwirtschafts-Notstelle.
« Die beim Oberpräfidium Niederschlesien

eingerichtete landwirtschaftliche Notstelle stößt bei ihren
Bermittlungsversuchen sowohl aus der Schuldner- als auf
der Gläubigerseite häufig aus irrtümliche Anschauungen
über ihre Aufgaben Es sei hier nochmals darauf hin-
gewiesen, daß die Notstelle sowohl von der Gläubiger-, als
auch von der Schuldnerseite ins Leben gerufen ift, also die
beiderseitigen Jnteressen vertritt Bei der heutigen Auror-
trise werden lebensfähige Betriebe vielfach durch
ein vorschnelles Handeln der Gläubiger zum Er-
liegen gebracht, während bei ruhiger Abwicklung der Ver-
bindlichkeiten Die Besitzer sehr wohl in der Lage wären. b
ihren Besitz zum Wohle der Allgemeinheit zu halten. Die
Gläubiger schädigen sich dadurch häufig selbst, daß sie in
Unkenntnis der wahren Verschuldung und des gegen-
wärtigen Krisenwertes des landwirtschaftlichen Besitzes-
Zwangsversteigerungen zur Durchfühng bringen, bei
denen ihre eigenen Forderungen vielfach ganz oder doch
zum Teil ausfallen müssen.

Die von der Notstelle vorgenommene forgsältige Prü-
fung des einzelnen Betriebes und die Aufstellung ver-
besserter Wirtschafts- oder Sanierungspläne ermöglicht
dagegen in vielen Fällen eine allmähliche volle Be-
friedigung der- Gläubiger und schützt sie dadurch vor
Schaden. Es liegt daher im Interesse der Gläubiger,
die von der Jtotslelle eingeleiteten freiwilligen Eini-

gungsversuche nach Möglichkeit zu fördern.
Von der Schuldnerseite wird besonders die Gebüh ren -
e rheb un g einer abfälligen Kritik unterzogen Diese läßt
sich leider nicht vermeiden, da die laufende Unterhaltung
der Stelle dadurch bestritten werden muß. Die erhabenen
Gebühren bewegen sich aber in verhältnismäßig
niedrigen Grenzen, so daß das freiwillige Eini-
gungsverfahren vor der Notstelle erheblich geringere Kosten
verursacht, als etwa das gerichtliche Verfahren zur Ab- .

Sonntag, den

 
 

wendung des Konkurses oder dieser selbst. Ganz besonders ;
schmerzlich wird es auch von den Schuldnern empfunden, !
daß die N otftelle nicht- iiber eigene Mittel ver-
fügt, ‚um lebensfähigen Betrieben Heberbriictungsfrebite,
wenigstens bis zur nächsten Ernte, zu gewähren, eine For-
derung, die analog der Ostpreußenhilfe, neuerdings ja auch
von anderer Seite erhoben wird. Hierzu kann heute nur z
gesagt werden, daß zunächst abgemattet werden muß, ob i
Die preußische Staatsregierung Mittel für
diese Zwecke ur Verfügung stellen kann. Es ist an-
atme men, m18, wenn für diesen Zweck Kredite, wie sie von
vers iedenen Seiten verlangt werden, zur Verfügung ge-
stelltwerden sollten, die landwirtschaftliche Notstelle dann
auch in die Lage gesetzt werden wird, diesen Wiinschen der
Landwirtschaft, soweit lebensfähige Betriebe in Frage
kommen, nach Möglichkeit zu entsprechen

Rechtfertigung des Waldenbnrger Baugewerbes.

r(im Preußifcheu Landtag hatte die Wirt-
schaftspartei eine Kleine Anfrage eingebracht, Die fich mit
Den Wohnungen befaßte, die im Waldenburger Notstands-
gebiet aus Reichsrnitteln errichtet worden sind. Es wurde
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indieser Anfrage kritisiert, daß der Grundriß der W oh- ;
nungen schlecht und die Wohnungen selbst zu klein
und unzweckmäßig angelegt worden seien. Auch
die Vauausführung wurde als mangelhaft bezeichnet

Gegen diese Unterstellungen wendet sich jetzt der
Arbeitgeberverband für das Baugewerbe
im Waldenburger Jndustriebezirk und teilt dazu folgendes
mit: »Die Behauptungen, gegen die das Baugewerbe
schärfsten Widerspruch erhebt, sind geeignet, das Ansehen
desWaldenburger Vangewerbes und handwerts auf das
schtb erste zu schädigen Wir weisen darauf hin, daß
der Geh. Qberbaurat Ludwig vom Reichsfinanzmini-
start-um die von der Land- und Baugesellschaft errichteten
Bauten besichtigt und sie als einwandsfrei ab-
genommen hat, wobei er sich ausdrücklich ehr lobend
über die Bauten und ihre Ausführung ausgesprochen hat.
Die Grundtisse find nicht nur von der Land- und Bau-
gesellschast entworfen, sondern sie stammen in der Haupt-
fache von den Fachbearbeitern der beteiligten Ministerien.
Die hierbei getroffene Grundrißlösung ist nach unserer sach-
männischen Erfahrung als gut zu bezeichnen. Auch sind
bisher von den Bewohnern nie Klagen über unzweckmäßige
Anlage der Wohnungen gehört worden. Es ist inzwischen
Veranlassung genommen worden, die Anfrage der
Wirtschaftsvortei im Preußifchen Landtag durch Vertreter
der Waldenburger Wirtschaft zu b erichti g en. Es kann
nur der Wunsch ausgesprochen werden, daß sehr viele Woh-
nungen im Waldenburger Revier gebaut werden, um
einerseits der ungeheuren Wohnungsnot abzuhelfen und

 
dem “Baugewerbe und handwert Beschäftigung zu ver- :
schaffen«

Zur Erhaltung der schlesischen Garnisonen.

Jm Haushaltsausschuß des Reichstags
wurden Donnerstag der NachtragshaushaltlchZlY des Reichs-
wehrministeriums behandelt, der es ermachtcgen soll, den
von der Stadt Brieg für Ergänzungsbauten an einer
Kaserne zu verausgabenden Betrag nach funf Jahren in
einer Summe abzudecken. Auf verschiedene Anfragen nach
den Plänen über Truppenverlegungen wurde vom Reich-;-
wehrministerium erklärt, daß entsprechend einerim vorigen
Jahr vom Reichstag angenommenen Entschließung ‚l n
Schlesien keine Truppenverlegungen vor-
gsesnommen werben fallen, außer der Verlegung einer
Gefahren von Breslau nach Vriea. Für 1931 i?! die Vet-
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23. ärz

leglmg Der beiden Schwadronen von Militsch nach
Brieg in Aussicht genommen. Auch Abgeordneter
Brüninghaus (Z). Vp.) setzte sich dafür ein-
Gedanken von Truppeuverlegungen jetzt ruhen zu lassen.

den

Abgeordneter Schmidt, .s‘mnnouer, (Dnat.) forderte, daß
den kleineren Grenzstädten des Ostens die Garuifonen er-
halten bleiben. Abgeordneter Dr. Schreiber (Ztr.) und
Abgeordneter Sachseuberg lWirtschp.) äußerten Den
Plänen des Reichswehrininisteriums gegenüber schwerste

Für die kleinen Garnisonstädte in
Schlesien bedeute die Wegnahme der Garnison einen
schweren wirtschaftlichen Schaden.

Waldenburgs neuer kvnmlissarischer Oberbürgermeister
» Mit Rücksicht auf die sich voraussichtlich längere Zeit

huiausztehende Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts
in der Disziplinarangelegenheit gegen den
Oberbürgermeister Wieszner in Waldenburg hat sich «
die Regierung wegen der besonders schwierigen Verhältnisse
in Maldeuburg genötigt gesehen, die Oberbürgermeisterstelle
in Waldenburg tammissarisch zu besehen. Sie hat
dazu den L a n d r at S ch u b e r i in Ileurode unter Be-
lassung seiner staatlichen Bezüge bestimmt

Mit der Vertretung des Landrats in tlieurode ist Re-
gierungsrat Dr. M i d d elha use von der Regierung
SBreslau beauftragt. Die Maßnahme der Regierung tritt
mit sofortiger Wirkung in Kraft.

Die Tochter des Konkursverwalters (Sohn freigesprochen
Jn der gestrigen Verhandlung gegen die Tochter des

Kontursverwalters (Sohn, Der wegen llnterschlagungen im
Oktober v. J. flüchtig geworben war und bekanntlich in
der Tschechoslowatei seinem Leben durch Erschießen ein
Ende bereitet hatte, die wegen Kontursvergehens ——— es
bestand der Verdacht gegen sie, der Konkurs-
masse Werte in höhe von 30000 Mark ent-
zogen zu haben —- angellagt war, erkannte der Staats-—-
anwalt auf fünf Monate Gefängnis unter Anrechnung von
vier Monaten auf die Untersuchungs-hast« Das Gericht
konnte sich jedoch Von der Schuld der Angeklagten
nicht überzeugen und erkannte auf Freispruch
Es hielt nicht für festgestellt, daß es sich um Schmucksachen
handelte, die zur Kon ursmasse gehörten; es könne sich auch
um Schmucksachen gehandelt haben, Die leDiglich Eigentum
der Mutter waren. Aber selbst wenn es sich um Schmuck-
sachen handelte, die zur Konkursmasse gehörten, war doch
nicht festzustellen, daß die Angeklagte diese in der Absicht
weggeschafft habe-« um sie der Konkursmasse zu entziehen

Der Frühling ist Da!

Mit dem gestrigen Tage, dem 21. März, hat die Sonne
ihre größte nördliche Abweichung vom Aequator erreicht.
Dieser Tag gilt auf unserer nördlichen Erdhalbkugel als
Frühlingsanfangstag An diesem Tage tritt die Tag- und
Nachtgleiche ein und niitNiesensrhritten geht es nun in die
Vlütezeit des Sommers hinein. Was der Kalender sagt-
stimmt nun nicht immer meteorologisch. Auch in diesem
Jahr macht der Frühling noch merkwürdige Bocksprünge
Während den ganzen Winter über fast frühlingshafte Milde
herrschte, brachten uns die ersten Tage des März Schnee in
Fülle und auch in den ersten Tagen nach dem kalender-
mäßigen Friihlingsanfang wird noch nicht« viel nein sonnigen
Frühjahr zu spüren fein. Aber dennoch bleibt uns die
hoffnung, daß wir der Festzeit des blühenden Lenzes immer
näher rücken-

_‚... . «...—.«.-..— ..‚._.‚...
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Streng, und quer durch Schlesien.ss
» Rothenbach »Neueste« Aufgabe der Polizeis-
Einen originell-en Auftrag erhielt die hiesige Polizei non
einem au«swa"l«ts lebenden Familienvater Dessen hoffnung-
vvller Spräleiug von .19 Jahren war mit einein Mädchen
von hier e i n e V e r l o b u n g eingegangen, Die nicht Mich
dem Geschmack Der Eltern des jungen Mannes war. Die
Auserwählte hatte nämlich s d) o n z w e i K i n d e r, um
Denen niemand als Vater anerkannt werden tann. Die
Polizei erhielt nun die wenig beneidenswerte Aufgabe, das
B r an tpaa r a u seina u d e r unD den jungen Mann
zur Vernunft zu bringen« —- Inzwischen denkt die heilig-e
.s")erinandad noch über einen glücklichen Auswg nach!

Landeshut. 90. Geburtstag eines Kriegs-
v e l e ra n e a. Der seit einiger Zeit im städtischen Hofpital
wohnende Schuhmacher Anton Da rtelt, Veteran der
Feldzüge von 1866 und 1870/71, vollendet am 9. April
sein 90. L e b e n s f a h r. hartelt, Der mit seiner vor einigen
Jahren verstorbenen Ehefrau Die diamantene Hochzeit feiern
konnte, ist in Schlesien der älteste noch lebende ehemalige
K ö u i g s gr e n a D i e r. Er nahm auch vor zwei Jahren
an der in Lieguitz stattgefundenen huldigung des Reichs-
präsidenteu v o n F) i n D e n b u r g seitens Der Altveteranse
Niederschlesiens teil. «

Grofi-Strehlitz. Ein ll n g l ii ck s t a g im Stein -
b r n d). In einem der S a f r a u e r Steinbrüche schlug
aus nicht bekannter Ursache ei ne Lore um und begrub
einen mit dem Zusammentuppeln beschäftigten Vremser
unter sich. Bei dem Sturz schlug er so heftig auf, daß er
einen L'iöchiil'ielbr uch und einen Bruch der Wirbelfäule
Danantrng. Nach kurzer Zeit v e rst a r b er an den schweren
Verletzungen -——· Am Nachmittag des leichen Tages ließ
ein Landwirt sein Gespann am Ran e des Steinbruchs
für kurze Zeit unbeaufsichtigt stehen. Die Pferde wurden
unruhig und zerrten den Wagen vor und zurück, bis er
schließlich in den zehn Meter tiefen Abgrund
stürzte, die Pferde mit sich reißend Das eine Pferd war
sofort tot, während das andere noch kurze Zeit lebte.

‚g...·---——-—-

Wirtschaftsnachrichteu.
Amtliche Jiotieruugen der Breslaner Produktenbörse

vom 21.März 1930. —

Getreide. Tendenz: Weizen fest. Weizen 24,50, {Roggen
15,00, Hafer 11,80, Vraugerste, gute 17,00, Sommergerste :l4,50,
Wintergerfte 13,50 CM. —- hülse nfrüchte. Tendenz: Viktoria-
erbsen und Saathülsenfrüchte gefragt. Viktoriaerbsen 21,l)0-—26,00,
grüne Erbseu 21,00——23,00, Pferdebohnen 19,00—20,00, Wicken
2l),00——-22,00, sJielufchl'fen 2000—2100, Lupinen, gelb 15,00——16,00,
blau l:3,00——14,00 «.-lt. —- Rauhfutter. Tendenz: Etwas leb-
hafter. Roggen- und Weizenstroh, drahtgepreßt 1,15, bindfaden-
gepreßt 0,85, Gersten- und Hafergrolx drahtgepreßt 1,00, bind-
sadengepreßt 0,85, Roggenstroh, reitdrusch 1,.50, heu, gesund,
trocken 2,50, heu, gut, gefund, trocken 2,90 du. --— Mehl. Ten-
denz: Fest. Weizenmehl 35,00, Roggenmehl 22,25, Anszugsmehl
41,00 „.41. —- Futter-mittel. Tendenz: Stramm. Weizenkleie «
8,5l)———ltl,0l), Roggentleie 7,50———8,50, Gerstentleie 8,50—10,50,
Leintuchen llj,75——17,75, Rapstucheu 12,75—14,75, Palmkerns
suchen .l-l,2L3-——15,25, Deutscher Kotostuchen 16,00——-17,00, Extra
Palmternschroi "15,-k")U-——16,5l), Reisfuttermehl 9,00-—10,00, Vier-
ireber Saul-Muth TVialzteime 7,25—-—8,25, Trockenschnitzel 7,25 bis
7,75, Futternmis jlki,75——l.4,75, Extra Sohaschrot 15,25—16,25,
Rat-tosfcslslmteu Kimm-14,00, Sonnenblumentuchen 11,25——12,25,
ljbsjrdnufzturhen l.lj.735—--—l7,25 „H. s
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Das größte Spezialbaus
Bresiaus und cier Provinz für
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Die Auswahl —-
clas werden Sie Selbst selten —- isi überwäiiigend.

Die Qualitäten —-
durchweg guie, erprobt guie.

Die Preise —-
irotchlem so niedrig, daß es nur ein Urteil geben kann:

Es lob-ji« bei Peiersciorii zu Laufen —-
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WeitereVerschärfung des Konflikte mit Thüringen
Ergebnis der Woche

fit. Rr. Die großen Schlachteti der deutschen Partei-
heere um sDaungplan und polnisches Liquidas
tionsabkoinmen sind geschlasen Beide Abkommen
meiden deutsches Gesetz werben. eibe Abkomnien werben
die-zukünftige deutsche Außenpolitik mitbestimmen Wollen
wir hoffen, daß es Deutschland zum Glück gereichen möge-
ein. solch weites Entgegenkommen gezeigt zu haben. Durch
Aufnahme solch uiigeheurer Lasten feinen ernsten Willen
gezeigt zu haben, mitzuhelsen, die Welt zu betrieben. di-)
europäische Welt zum wenigsten. Es kann heute niemand
mehr den geringsten Zweifel hegen an dem besten Willen
des deutschen Volkes, mitzuhelsen Mit dem chaotischen
Diircheiiiaiider der Nachkriegszeit aufzu-
räumen und die Welt neu zu gestalten, im Namen des
Friedens. Wenn etwas diesen Willen noch bestärken konnte-
so waren es die Worte des höchsten Wortführers der Deut-
schen, des Reichspräsidenten von hindenburg

· Aber um so mehr haben wir Deutsche ein Recht zu
fordern, daß von ietzt ab auch die anderen ihren Willen zei-
gen und zwar ihren guten Willen. Jetzt dürfen wir es uns
nicht mehr gefallen lassen, daß die anderen ihr böses Vor-
bereiten mit einem FingerzeigB aus das verdächtige
Deutschland begründen. i as jetzt in der Welt getan,
geredet und vorbereitet wird zum Schutz „berechtigter“ Jn-
teressen, aber im Namen von Gewalt, Krieg und Waffen-
macht, das hat seinen Grund nicht mehr im Deutschen
Reiche. Alos mögen die anderen einmal erklären, wozu sie
sich noch immer den Krieg vorbereiten, sich mit Gewaltm;t-
telii versehen, was der iiiigeheiierliche Aufriistuiigseifer noch
unter ihnen soll. V -

Vor einigen Tagen stand die Konserenz in Lon-
don. Damit wir es nicht vergessen: in London tagt noch
immer eine Konserenz höchster Staatspersonen aus fünf
Großmächteii um sich über die Abrüstung zur See zu be-
raten. —- Also diese Konserenz sah sich vor wenigen Tagen
auf Dem grotesken Standpunkt angelangt, daß die Ameri-
kaner und Engländer noch einmal aufrüsten wollten, weil
das »friedliebende« Frankreich nicht von seinem Stand-
sinkt abgehen wollte, daß es stärker als Jtalieii sein auszie-

er versteht überhaupt noch, was da beraten wird? Zur
Zeit steht Japan böse zur Seite und ivill mal wieder nicht
mitmachen. Morgen wird es eine andere Macht sein, der
das nicht paßt, was die vier anderen wollen. So geht es
die Reihe herum, schon seit Wochen. Dabei kamen Ame-
rika und England in vollster harmonie zur
Konserenz Jeder dachte: jetzt schlägt die Stunde des Frie-
dens! — Was ist davon geblieben? Ein alige-
meines Gefeilsche. Wieder warten die Völker ver-
gebens auf ein Ergebnis, das sie großer Sorgen ledig
machen könnte.

II

Konserenzen blühen allerorten und es wird reichlich
geredet und verhandelt Manchmal scheint es uns, als ob
nur um des Redens und Verhandelns willen Konserenzen
ab ehalteti würden. Aber höhnen wir nicht allzuviel. Diese
Geschäftigkeit wird allmählich vielleicht doch den Punkt bloß
legen, von dem unser Weh und Ach abhängt Dann Ist
vielleicht die Zeit gekommen, die Sonde anzulegen Möge
die Zeit bald kommen, denn das Elend in allen ändern ist
groß und gewaltig. Wobei sich der groteske Unterschied er-
gibt, daß insast allen Ländern die Quelle des Un-
glücks im Menschenübersluß liegt, da nicht ge-
nügend Arbeit vorhanden ist, in Frankreich aber im Men-
schenmangel. Daß hier ein Ausgleich stattfinden muß, wird
auch dem volkswirtschaftlichen Laien klar. Aber wie? —
Das mögen die wirtschaftlichen Sachverständigen aus-
kundschaften. *

Jn Deutschland scheint die außeiipolitische Ruhe einer
hochgesteigerten in n er politischen U n r u h e den Weg
geöffnet zu haben. Was steht da alles auf der Tagesord-
nungl Ganzabgesehen von dem allesumschlingenden Bande
der Finanzreform und dem Kampf der einen Partei gegen
den Vorschlag der anderen scheinen sich die Deutschen auch
noch gegenseitig verdreschen zu wollen, weil jeder dem an-
dern Schuld gibt an dem Elend, das uns doch alle über-
schattet. Am Volkstrauertag, der dem Gedenken der
Gefallenen des Weltkrieges gewidmet war, hätten wenig-
stens die großen Parteien ohne Ausnahme allen Grund ge-
habt, ein paar Stunden der Vergangenheit zu weihen. Wenn
nun schon die Millionen deutsche sunge Menschen in den
Jahren 1914 bis 19,18 für andere Jdeale gefallen sind, als
der und jener heute auf den Schild erheben möchte, haben
iie deshalb sinnlos ihr junges Leben gelassen? Das
dürfte doch nur engstirnige Niedertracht behaupten. Für
jeden einzelnen von uns sind sie gefallen. Fiir das ganze
deutsche Volk, für jede Partei — als Wahrzeichen dess.ii,
daß das deutsche Volk eine einzige große Familie ist, die in
Existenzfragen zusaminenstehen muß, wenn sie vor den
anderen, mit den anderen und trotz der anderen in Ehren
bestehen will. Sie sind als Zeugen dessen gefallen, daß
Deutsche zunächst einmal in sich einig sein müssen, um ihre
hohen Kulturgüter zu erhalten u.id zu mehren. Daß alles
dahin ist, wenn die Jugend nicht mehr willig ist, ihr Leben
einzusetzen für ihre Jdeale. Diese Jdeale können aber nicht
darin bestehen, unter einander den lebendigen Quell des
Lebens und des Geistes zu vernichten. Wahrhaftig, das
grauenvollste an diesen fast täglichen blutigen Kämpfen der
ugend verschiedener Parteirichtung ist doch die Tatsache,

daß hier Deutsche einander selbst töten und so
vieles an hoffnung selbst zerstören, gerade jetzt, wo nicht
genug Jugend Deutschland geschenkt und erhalten werden
ann.

Das wären Gedanken zum Volkstrauertag für jede
Partei gewesen Gerade an dem diesjährigen, an dem uns
gewiß wurde, daß wohl für alle Deutschen die härteste Zeit
begonnen, die sie je in ihrer Geschichte durchzumachen hat-
ten. Da sie nur bestehen können, wenn sie alle einig sind,
in dem Jdeal, sich gegenseitig zu stützen, einander hilfreich
zu sein, wie es einer Familie in Not ansteht.

*

Spaniens Diktator, Primo de Rivera ist tot. Sein Lei-
chenbegängnis war seine letzte Triumphfahrt Jn Polen
ringt der heimliche Diktator Pilsudski noch immer mit der
Volksvertretung und keiner weiß. ob die nächste Zeit ihm
nicht o sen alle Gewalt in Die ungeduldigen hände geben
wird. n Ehina bekämpft sich wieder Peking und Nan-
king. Rußland, das Sowsetrußland steht in einem
Kampf mit Dem Papsttum, der deute der Wortiiihrers

l

 

 

«-
s
u
m

.
_
.
.
.
.
.
_
_
_
_
—
—
—
—
—
—
—

n
‘
a
—
n
.
.
-

I
t
s
-
u
s

r
4
c

-

 
 

,««s »-·-I"«« .‑..‑p
_ du; XIV-. . · ... If

i --1,-v ««»z «

Der Konflikt mit Thüringen
Beratungen zwischen Severiiig und Groener

. Berlin, 20 März
Wie in Berliner politischen Kreisen bekannt wirb, ha-

ben in den letzten Tagen zwischen dein Reichsinnens

iniiiisteriiim und dein Reichswehriniiiisteri-

um Besprechungen stattgefunden, die die Zustände in

Thüringen betrafen Ueber die Auffassung des site-ichs-
ive h r niinist e rs G r o e n e r wird bekannt, daß dieser

den Brief Severings an Frick gebilligt hat. Die Nachricht.

daß Groeiier sich gegen ein Verbleiben Fricks ausgesprochen

haben ioll, ist unbestätigt geblieben

Was die Einstellung der Zahlungeii für die Ein-Des—

polizei anbelangt, so gilt diese Maßnahme als u n w i Der:

r uf l ich. Das gilt auch für alle Ueberweisuiigeii aus Fonds

der inneren Verwaltung. Jn Berliner politischen Keisen

wird die Auffassung vertreten, daß im hinbliek .iui die

leeren Kassen zum 1. April Thüringen es bis zum Einsatz

aller Machtmittel des Reiches katim kommen lassen durfte.

Die Aiizeige gegen den Oberbürgermeister von
nach, Dr. Jaiisoii, ist tatsächlich bei der Oberreichsan-

ivaltschaft eingelaufeu und zwar geht die Anzeige von Zier

.f)öheren Polizeischule in Eiche aus der von der Voiftserep

rung zum Hochverrat dienstliche Meldung erstattet worden

war. Die Abschristen der Protokolle über die Unterredung

Jansons befinden sich außer bei der Oberreichsanwaltschaft

auch beim Reichssustizministerium und beim Jnnenministes

rium. Der in Frage kommende Polizebeamte wurde seiner-

zeit als preußischer Polizeioberleutnant erstklaksig

q ualifiziert und gilt bei allen seinen Vorgesetzten als

besonders zuverlässiger nnd tiichtiger Beamter-.

Erklärung der Weimarer Regierung
weinrot. 20. März.

Jm Verlaufe der Landtagssitzung gab Staatsminister
Baum im Namen der thüringischen Regierung eine Erklä-
rung ab, die sich mit dem Vorgehen des Reichsinnennii-
nisters Severing befaßt. Die thüringische Regierung habe
gegen den Bund »Adler und Falken« nicht einschrexten kün-
nen, da er sich in keiner Weise gegen den Bestand des
Reiches betätigt habe. Seit Uebernahme der Regierungs-
geichäste durch die neue thiiriiigische Regierung seien in der
andespolizei mit Ausnahme der termininäßigen Entlaüiins

gen und Vesörderungen überhaupt keine Veränderungen
vorgenommen worden. «

Die Haltung
der thüringischen Volkspartei

Die Koalitioii, die die Thüringische Volkspartei in Thü-
ringen mit den Natioiialsozialisten eingegangen ist, wirb,
wie wir aus volksparteilirtsen Kreisen erfahren, auch Ge-
genstand von Erörterungen auf Dem Mannheimer Partei-
tag der Deutschen Volkspartei sein« Der Fall Thüringen
hat Bedeutung weit über die Landesinteressen hinaus --.nd
berührt unmittelbar die Reichsinteresseii, so daß damit zu
rechnen ist, daß auf dem Parteitag der Deutschen Wolks-
partei die Thüringer Vertreter aufgefordert wer-den li«e
Regierungskoalition mit den Iliationalsozialisten zu lösen

Eisenachs Oberbürgermeister klagt
-- Jm Zusammenhang mit den Behauptungen, Oberbür-

germeister Dr. Janson habe von einem Bewerber um
den Eisenacher Polizeikommissarposten, Polizeianwärter
Machts, Referenzen von Nationalsozialisten und Stahl-
helmführern verlangt und gefordert. daß der Beamte nicht
gegen Nationalsozialisten bei einem Putsch einschreiteii
dürfe, hat Oberbürgermeister Janson Strafantra g ge-
gen den Polizeianwärter Machts, den Vorwärts und an-
dere Zeitungen gestellt. Von zuständiger städtischer Seite
wird mitgeteilt, daß die Unterredung des Oberbürgermei-
sters mit dem Anwärter keineswegs eine politische Ten-
denz hatte, und lediglich vorhandene ungünstige Auskünste
aufklären und nach Möglichkeit entkrästen sollte. Die be-

L,·Ie;

haupteten Zusammenhänge mit Staatsminister Fritk seien
völlig frei erfunden.
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aller Christen ist gegenüber dein Sowjetshiteiw das auf den
Glauben an Gott verzichten will und anderen Göttern Al-'
täre baut. Jn G e nf sitzen noch immer die Sachverständigen
aller herren Länder zusammen, um einen Z ollsr i e D en
zu beraten. Genug Dinge, um den Menschen in seinem po-
litischen Lebensbeobachten zu können

Der frühere ,.siiarmiuilter««
Futter Haariraiizoie

Saarbrücken, 21. März. (Eig. Meld.)

Das frühere saarländische Mitglied der Regierungs-
kominission, Dr. med. hector in Saarlouis, hat. wie im
Amtsblatt der Französischen Republik tJournal Osficieii
bekanntgegeben wirb, Die sraiizöfische Staatsangehörigkeit
erworben Diese Tatsache erweckt nicht nur im Saargebiet,
sondern auch im übrigen Deutschland weitgehendes S; ’e=
reife, Da Die Person hectors vor einer Reihe von·Jahreii
in einem Beleidigungsprozeß, den sie gegen einen saarlän-
dischen Redakteur angestrengt hatte, eine wenig beneidens-
werte Rolle spielte. hector war öffentlich vorgeworfen wor-
Den, daß er mit Frankreich si)mpathisiere, daß er ohne
Kenntnis der übrigen Stadtverwaltung und Stadtverordkiess
ten von Saarlouis —F)ector war zur fraglichen Zeit Pur-
germeister der Stadt —- in einer Eingabe an Voinrark die
Ergebenheit der Stadt Saarlouis ausgesprochen «..ind der
französischen Regierung glauben gemacht habe, daß Saar-
louis Bürgerschaft starke Sympathien für Frankreich emp-
finde. heetor bestritt als Zeuge unter seinem Eide- iemals
einen Brief an Poincare geschrieben zu haben. Aus den Ge-
richtsakten, die u. a. Die Abschrift des fraglichen Briefes mit

 

 

 
.
.
-
-
-
—
«

.
-
.
-
—
.
-
.
-
.

.
-
.
·
-
-
—
-

.
-
_
_

-
.
-
.
-
«
-
«
-
.
-
-
.
«
»
-
.

-
_
n
-
»

.
.
.
.
‚
.
-
.
.
‚

.
-
.

.
.
-
.

Der uiiierschrist Heciors enthielten, wurbe Dem „glliinifter“

hector die Unwahrheit seiner Behauptung und somit wzssent-

licher Falscheid nachgewiesen. Er entging einer strairechts

licheu Verfolgung wegen Meineids nur durch aus Ein rei-
sen des Präsidenten der Saarregierung, des iranzoszcheu

Staatsrats Rault, der deni Generalstaatsanivalt des Saar-

gebiets dienstlich untersagte, einVerfahren gegen hector zu

eröffnen. Seitdem führte Hektor im Saargebiet allgemein
den ,,Ehrentitel« »Meineid-Minister«. Er nahm als Saar-
iniiiister aus ,,Gesundheiisrücksichten« seinen Abschied, der

ihm vom Vütkerbuiidsrat auch schlicht ‚bewilligt warm.

Wenn thertor setzt auch formell den Schritt getan ‘)at,_um

Franzose zu werben, so folgt er einmal dein Zu ehernes
Siemens, zum andern aber auch dein Bestreben, « eiteruns
gen zu begegnen, die sich fiir ihn eventuell nach der billigt:

glieDerung des Saargebiets ergeben konnten· heetor gehor.
zweifellos zu den wenigen Leuten an der Saar, die gta«u«-
ten, durch Sympathisieren mit Frankreich schnellKairriere
zu machen; er hatte sich auch nicht getäuscht, was seine Wahl
zum Saarmiiiist-« durch den Völkerbuud auf Vorschle
Frankreichs beweist Das Deutschtum verliert mit Herrn
hector nichts, ob Frankreich sehr stolz atif diesen »Gewinn«
sein wird, ist zu bezweifeln

Ermächtigung-tiefer oder Urtttel 48?
Schlechte Aussichten für die Fertigstellung der Zinanzreform

tVon unserem parlamentarischen Mitarbeiter)

Als der Reichstag am Mittwoch vertagt wurde, um
Zeit und Raum für den Mannheimer Parteitag der Deut-
schen Volkspartei zu schaffen, wurde zunächst der Montag,
dann der Dienstag nächster Woche für den Zusammentritt
des Steuerausschusses iind für den Beginn seiner Beratun-
gen über die Steuervorlage der Regierung in Aussicht ge-
nommen. Jetzt ist ein n e uer A ufsch u b auf Mittwoch,
den 26. März erfolgt. Von der Möglichkeit, den Ausschuß
während der Vertagung des Reichstages die Steuergesetze
beraten zu lassen, hat man abgesehen, weil sowohl die dem
Ausschuß angehörenden Abgeordneten der Deutschen Volks-
partei wie namentlich der Reichsfiuanzminister Dr. Mol-
denhauer selbst ebenfalls nach Maniiheim fahren wollen,
wo ia im gewissen Sinne die Entscheidung über die Finanz-
Zage, jedenfalls aber iiber Die haltung Der Deutschen
olkspartei fallen wird. Es wäre also nicht gerechtfertigt

gewesen, den Reichssiiianzminister zurückzuhalten, der dort
sein Programm zu verteidigen hat. Es gibt aber auch keine
andere Entschuldigung für die Derfchiebung1 Der Ausschuß-
beratungen über die wichtigste Aufgabe, ie zurzeit dem
Reichstag obliegt.

Der Reichsfinanzininister hat selbst schon vor einiger
Zeit erklärt, daß die Finanzvorlage am 25. März eigeiit id
verabschiedet sein müßte, um das F un kt i oti i eren der
ne iien Gesetze am 1. April ewährleiften zu können
Wenn der Steuerausschuß nun tatsächlich erst am 26. März
zusammentritt, so können zwar an den vorhergehenden Ta-
gen der nächsten Woche, nach Abschluß des Mannheimer
Parteitages, wieder Verhandlungen zwischen den Regie-
rungsparteien stattfinden, die bei günstigem Ausgang zur-
Besehleunigung der sBeratungen im Ausschuß und im
Reichstag beitragen könnten, aber dieser günstige und rasche
Verlauf ist noch nicht verbürgt. Daher verringern sich die
Aussichten auf Fertigstellung der Finanzrefortn
vor Dem 1. April auf parlamentarischeni Wege eigentlich
mit jeder Stunde aufs neue-· Man hat nahezu den Ein-
druck, als ob es manchen Kreisen gar nicht unwillkommen
wäre, wenn die Steuergesetze zum 1. April unächst wirk-
lich durch Notverordnungen durchgeführt würden.

; Auch dies würde übrigens den Reichstag nur vorübergehend,
aber nicht auf Die Dauer der formellen Verantwortun ent-
heben, denn er muß entweder von vornherein Dur ein
Ermächtigungsgesetz oder, wenn es sich tim Ber-
ordnungen auf Grund des A rtikels 48 Der Reichsver-
fassung handelt, durch nachträgliche Zustimmung diese au-
ßerparlamentarische Maßnahme formell betten. Aber man

 

 

—,,Eke Nouvelle« äußert hierzu die A

hofft wohl, sich dann wenigstens aus die vollzogene Tatsache
berufen zu können und wenn auch nicht die formelle, so -
doch die politische Verantwortung loszuwerden· Das wäre
allerdings ein kurzsichtiges Unterfangen Das Parlament
könnte dabei die Entdeckung machen, daß es mit jedem
Stiick Verantwortung auch ein Stück Macht verliert, . '-

ziir Delirium Der Oberrrqlidteii
Berlin. 20. März.

Jm preußischen Landtag fand am Donnerstag eine
Besprechung zwischen Vertretern der Regierun spurteien
über die Frage der Besetzung Der frei werbengen Ober-
präsidien und Regierungspräsidien statt. Für den Posten
des Oberpräsidenten in Magdeburg wird als
Nachfolger des jetzigen Jnnenministers Waenti Ministe-
rialdirektor Falk genannt, Der Der Demokratis en Partei
angehört. Regierungspräsident in Mo de-
burg soll ein Sozialdemokrat werben. Jn tettin
wird der bereits ieit längerer Zeit für diesen Posten ge-
nannte bisherige Stettiner Regierungspräsideut
von halfern (DVP.) voraussichtlich Ober-kafi-
-dent werden Seinen bisherigen Posten soll ein Sozial-
demokrat erhalten Für Kassel gilt die Besetzung des
Qberpräsidentenpostens durch den Sozialdemokraten haus-
Käln als ficher.

Anstatt zur Vonnadetiiitte in quukkkich
Briand verläßt London

. . . » Boris, 20. März
Am Freitag wird eine gemeinsame Sitzung oer Fi.

nanzkomniission und der Auswärtigen firm-
mission Der Kammer stattfinden zur Vorbereitung der
Youngdebatte in Der französischen Kammer. Die Ausschiisse
sind auf Verlangen Tardieus einberufen worden. V riunD
tist aus London abgsereisi. Sowohl Tardieu als und)
Briand werden vor den Ausschiisseu über die Stellung der
Regierung Bericht erstatten.

Die Sauger Abkommen haben in einer Sitzung bes Ek-
weiterten Parteivorstandes »der Radikalen Partei bereits ksen
Gegenstand lebhaftester Erorterungen gebildet. Das ask sh-
nis dieser Beratungen war, daß Die Radikalen Die
antwortung für die Ratifizierung der F)uager Ahkpm en
der ich i se n Regierungswehrheit überla en wo len.

aifuna, das,

FI-



wennDie_‘:iianfi5iernng Dem Jusall einer Abstimmung tin-r-
Hallen bleibe, Die Lage außerordentlich ernst sei, sowohl für
chnkkelch UILJ lsuch für Deutschland, das man dadurch --i·-l-
leicht zu Vexollselfelten Lösungen treiben würde.

Die Mogtichkeit einer neuen Regierungs «ri,e
in Stahlreid) Ist also nicht von der Hand zu weisen. wie
überhaupt die haltung der Kammer zur Frage der Retti-
UZIMUS det Bounggefehe noch vollkommen unklar ist, ni-
IIII seitens der Rechten in den beiden kommissionen Quec-

bereien gegen den Boongplnn im Gange sind. da man
gibt‘ibtbie Zustimmung der Linken bereits als Tatsache be-
ra e.

der Pitsudititag m Polen
Warschau, 20 März.

J Am Mittwoch wurde hier mit dem Aufgebot aller behörd-
lichen Mittel Der Namen-sing Marschau Piisudsns wie ein
Nationalfeiertag festlich begangen. Beflaggte häufen be-
leuchtete Fenster, Opern-Galavorstellung, in den Straßen uni-
herztehende Militärkapellen. Der pilsudskitreue ,,Rote Kurier«
kündigte noch überdies für gestern abend Massenumzüge der
evolkerung nach Dem Belvedere an.

. Wie der sozialistische ,,Robotnik« schreibt, habe aber
diese Kundgebung nur »das imponierende Fiasko Des Za-
nierungsregiines« ausgedeckt, da sich an diesem Zuge nicht
mehr als 800 Leute beteiligt hätten Das Blatt nennt
es einen Skandal, daß die Polizei gegen diese Demonitra-
tioii»iiicht eingeschritten sei, trotzdem man aus Dem Zug nu-
Aflltlsorlich Rufe gehört hätte wie: „Sagt den Sejni ans-

'einanDer!“ nnd »Es lebe die Diktatur!«

Die lebten Bombenatteiitate
Berlin, 21. März

Ueber die Untersuchung der letzten Bombenanschläge in
Neuinünster und Bad Oldesloe wird bekannt, daß der dort
benutzte Sprengstofs eine andere Zusammensetzung hatte wie
bei den früheren Anschlägeir Es handelt sich also um Höl-
lenmafchinen, Die von der Serie der früheren Attentate ali-
weichen. Der Tat verdächtig sind der Elektroteihniter
Kapphengst und der Student Muth man n. Beide
gegen auch im Bei-dacht, das Reichstagsattentat verübt zu
a en-

Der Präsident des Landesfinanzanits Schlesivig-F)ol-
stein hat entsprechend dem Bor ehen des Siegierungsnra’fi=
deuten in Schleswig fiir die ufklärung der Bearbeitun-
schlage in Oldesloe nnd sJieumünfter ebenfalls eine Beloh-
nung von iusgesanit 5000 Mark ausgesetzt

die Arbeitslosenzisier sinlt
. Berlin, 21. März.

Wie wir von zuständiger Stelle erfahren, betrug die
Ziffer der hauplunterstiitzungsempsänger bei der Reichs-
arbeitslosenversichernng am 12. März 2313000. Die Zahl
der nnterstiitzteii Erwerbslosen in der ersten Märzhälfte hat
um insgesamt 65 000 abgenommen. Am 28. Februar be-
trug sie 2318000.

Die Zahl der Krisenunterstiitzten ist noch um 2000
« Personen gestiegen, und zwar auf 283 000. Mit den Aus-

e‘fleuerten, Die je t auf Die Unterstützung der öffentlichen
rsorgesangewie en sind, beträgt die Zahl der Unter-

ttißungsempsanger über drei Millionen. Davon sind 2,6
Millionen Hauptunterstätzungsempfänger und Krisenunters
ftiihle, Der Rest besteht aus Ausgeftenerteir

Auflösung der Beweisend-Bank
Berlin, 20. März.

Die außerordentliche Hauptversamlung der Reichsbund-
Bank, Vermögensverwaltnngsstelle des Reichsbundes der
hoher-en Beamten, beschloß formell die Auflösung der Ge-
sellschaft. Die Gläubiger sind vorläufig von der Spur-Kredit
für Deutsche Beamte, einer cZiochtergrünDung Der Dresdener
Bunt, mit 30 Prozent bevorschußt worden. Wie mitgeteilt
wurde, läßt sich der Erlös der Aktiven noch nicht übersehen.
Es scheint aber, wie der ,,Lokal-Anzeiger« berichtet, im
Augenblick wenig Hoffnung zu bestehen, für Die Gläubiger
mehr als diese 30 Prozent zu retten.

 

sWietier eine Kiuolirqndtatiistroiilie
16 Iobesopfer, 2? Bermifste, über 100 Verletzte

. London. Zl). März

„Dailg Expresz« meidet aus Iolio: Bei einem Braune
in einem Kinotheater in Kirin sMandschareis can-en
III-Personen ums Beben. 27 werden vermißt und
über hundert erlitten Verletzungen

Dies ist die zweite Brandtatastroth die sich innerhqu
weniger Tage im {fernen Osten in einem ‘iino “reignzt
herum -io. mit-z halle sich. wie erinnerlich, in Shinlai in, I
Korea ein ähniiches Unglück zugetragen, das über einhau-
dert Kindern das Leben gekostet hat«

Reue (Stilleben m Morein
' Bulareff, 20. März. -

Bei den Versuchen, die nun seit vielen Monaten unun-
terbrochen brennende Petroleumfonde von
M ore ni zu löschen, ereignete fich gestern durch eine Glis-ent-
"ndung eine ne ne E xplo sio n, bei Der sechs Arbeiter

schwere Verwundungen erlitten. Die Arbeiter konnten nur
mit Mühe von ihren Kameraden aus den brennenden Ga-
sen gerettet werben. {infolge Der Explosion. drangen die
Gase auch in den Löschtunnel, so daß die Löscharbeiten wie-
derum bedeutend erschwert sind. Bei dem Brande der
Sande haben bereits viele Menschen das Leben eingebüßt,
eine große Anzahl hat Brandwunden erlitten.

O . O N

Christliche gront
, Der Kampf gegen das Christentum hat zurzeit Formen

angenommen, Die ein tatenloses Zusehen unniogluh er-
scheinen lassen. Haben die Konfessionen in diesen schweer
konfliktreichen Zeiten, in denen die wirtschaftlichen Gegensätze
beosnders hart auseinanderprallen, bisher alle Angrisfe ge-
duldi ertragen,—um alle Kräfte aus die versöhnende Arbeit
am Inneren Ausbau verwenden zu können, so zwingen
die Ereignisse der letzten Zeit die christlichen Kirchen dazu.
aus ihrer durch den Willen zum Frieden diktierten Stellung
berauszutreteii, um geschlossen —- ohne Unterschied der Kon-

 

 

iessionen —— den Abwehrkanipf aufzunehmen, zu den man
· ssie wider Willen gezwungen hat.

Führende Männer sowohl der evangelischen wie auch

Der fatholifchen Kirche haben sich unter Wahrung der
Selbständigkeit und grundsätzlichen Eigenart der Konfessios
iien zu gemeinsamer Arbeit zusannnengefunden und einen

( Verband »Ehristliche Front« gegründet, der sich zur
Aufgabe macht,fiir die Freiheit des religiösen Bekenntnisses
mit derselben Entschiedenheit einzutreten, ivie sie jetzt voin
Unglauben bekämpft wird. Dabei handelt es sich insbeson-
dere Darum, allen, Die wegen ihres Glaubens verfolgt wer-
den oder in Not geraten sind, helfend zur Seite zu stehen,
ferner aber auch weiteste Kreise durch Wort und Schrift über
alle, der christlichen Kultur drohende Gefahren aufzuklären

Die ,,christliche Front« wendet sich an die Angehöri-
gen aller christlichen Kvnfessionen mit Der Bitte, ihr bei dieser
schwierigen Arbeit helfend zur Seite zu stehen und dies
durch Beitritt in die Vereinigung zu bekräftigeii. Die christ-
liche {freut hat ihren Sitz in Berlin W57, Biilowstraße 92,
wo jede gewünschte Auskunft breitswilligst erteilt wird
und Beitrittserklärungen entgegengenommen werden.

Der Mitgliedsbeitrag beträgt jährlich 5 Mark einschließ-
lich des Verbandsorganes und kann in halb- und vierteljähr-
lichen Teilbeiträgen aus das Konto der ,Christliclj)en From«
e. V. bei der Deutschen zDank und Eisfairta.-.(i5e:'ellfcl)aft‚
Depositenkasse P, Potsdainer Straße 96, eingezahlt werden.

.,.-««—--«--Wm

VII - gestern les-is leiern-e
Rücktritt des badischen Landtagspräsidenten

Der bisherige Präsident des badischen Lan d-
ta g s , D r B a u m g a r t n e r ‚ der sein Amt als Präsident
des badischen Rechnungshofes nunmehr angetreten hat,
.teilte Dem Landtag in einein Schreiben mit, daß er das
Amt des Landtagspräsidenten u i ed c- r i e g e. Eis hatte es
sieben Jahre inne.

Voruntersuchung gegen die verhaften-u Rein-iswehrofsiziere.

Gegen die in Ulin verhaften-n und in das Unter-
suchungsgefängnis nach Berlin übergeführtea Reichs-
ivehroffizie re Scharinger und Udin sowie gegen den
Reichswehroberleutnant a. D. Wendt hat Der vom Reichs-
gericht beauftragte llnterfudnnrgsriclner, Laiidgerichtsdiret-
tor Bronne, die V o r n n t e r s u eh u u g e r öffnet.

Hochverratsversahren gegen Glogauer riommuniflen.

Gegen die beiden Glogauer Konnnunistensishr-er U r-
baniack und Jonza, die in einer öffentlichen kontinu-
iiiftischen Versammlung am 14. März zum hochberrat auf-
gefordert hatten, ist richterlicher haftbefehl erlassen
worden. Beide Kommunistenführer werden in Den nächsten
Tagen nach Leipzig überführt, Da für die Aburteilutiig von
lhochveisrat bekanntlich das Reichsgericht zuftändig ist«

Rückkehr Wilkins

Bon einer Aiitai·l«ii«-Zet;peditioii ist der Polarsorscher Fällt
W i lkiiis zurückgekehrt Er belichtet, daß er an Stellen,
wo man einen Teil Des antaritischen Festlandes uermuteie,
nur offenes Wasser vorgefunden habe, daß er sedoch an
anderer Stelle eine neue Küstenliuie topographisih ..ufge-
nonimen sowie siins Inseln entdeckt habe.

Dynamiiexplosion in Jkeivyork.
Eine schwere Dhnamitexplosion ereignete sich bei Fun-

damentierungsarbeiten in Rewyork. Die ganze Umgebung
wurde mit Trümmerstüiken überschüttet und zahlreiche vOfen-
ster gingen in Scherben Einige Trümnierstüike durchschni-
gen die Wand eines Restaurants, wobei ein chinesischei Koch
unter dem Mauerwerk begraben wurde. Außerdem wurden
sieben Gäste verlegt.

Gasolinexplosion ——— Ein Dampser in die Lust gepflogen.

Jn Philadelphia ereignete fich am Delaware eine Ex-
plosioii von Gasolintanks. Ein Tankdainpser und mehrere
auf Bahiigleisen stehende Tankwageu sowie ein Lagerhaus
gerieten in Brand Kurz bevor der Tiusitdainpser in Die
Lust flog, gelang es Der ‚*Jliannfchaft, sich durch Absvringen
in Den Fluß zu retten.

.51.an

Kreuzziia des Geistes
Die Kundgebuugen der abendländischen Welt gegen die

Ehr-istenverfolguiigen in Sowjetrußland haben im Kreml
starke Nervosität ausgelöst. Der niaterialistische und unhisto-
rische Bolschewismus ist nicht recht imstande, die Bedeu-
tung dieser Kundgebungen abzuschätzen, wittert in ihnen
aber doch eine geistige Bewegung, die ihm gefährlicher
werden könnte, als alle inilitärischen Unternehmungen und
wirtschaftlichen Boykotte Westeuropas, von denen er sich-
will man der russischen Presse Glauben schenken, ständig be-
droht fühlt. Aus dieser Unsicherheit heraus ist es zu ver-
stehen, daß die Sowjets alle hebel in Bewegung fegen,
um die Wirkung der Nachrichten über ihr religionsfeiiid-
liches Treiben abzuschwächen Bei allen möglichen Veran-
staltungen und Kongressen, die an und für sich nicht das
geringste mit kirchlichen oder kulturellen Fragen zu tun
haben, versichern die verantwortlichen Leiter des russischen
Rätestaates immer wieder, daß von einer Christenverfol-
gung, daß sogar non einer sich praktisch ausivirkenden Un-
duldsamkeit der kegierung gegen Religionsgesellschaften
nicht die Rede sein könne. Die wenigen noch amtierenden
Würdenträger der orthodoxen Kirche werden gezwungen, in
spaltenlangen Jnteroiews jede Draiigsalierung ihrer Ge-
meinden durch die Sowsets abzuleugnen, und täglich bringt
die Presse Jnformationen unD Artikel, deren ständig wie-—-
derkehrender Refrain besagt, daß lediglich um seines Glau-
bens willen kein Mensch in Rußland verfolgt würde.

Es würde an dieser Stelle zu weit führen, auf alle Ein-
zelheiten des Kampfes einzugehen, alle Kampfmittel zu re-
gistrieren, die non Den Bolschewisten gegenüber der noch
immer gläubigen Masse der Bevölkerung angewandt wer-
den. Wer weiß, in welch hervorragender Weise die Bauche-
wiken es verstehen, ,,spontan«e Kundgebungen ans dein
Ball?” Durch eine kleine Anweisung von oben her hervorzu-
rufen, wer weiß, wie leicht es in Sowfetrußland ist, jedem
noch so iiiiverfänglichen Tun des Staatsbürgers von onus-
wegen das Odium politischer Verdächtigkeit beiziiniengen,
der wird sich annähernd ein Bild machen können, in welcher
Weise die Sowjetregieruiig den Kampf an der Religions-
front führt, ohne nach außen hin irgendwie aktiv in Er-
scheinung zu treten. Auch im alten Rom wurden die Chri-

sten angeblich nicht wegen ihrer Religion verfolgt, sondern
weil man sie als Staatsfeinde ausgab.

In Rußltmd selbst hat die Regierung von der feind-
seligen Stellungnahme des abendländischen Christentnins
nichts zu befürchten Sie hat die Macht, jede unbequeme
Regung der Kirihenanhänger zu unterdrücken und findet,
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loweit es sich um Anhänger der griechiich-orthodoijen Kirche
handelt, in ihnen sogar bis zu einem gewissen Grade einen
Bundesgenossen gegen diese »Einniischung des Auslandes«.
Jst doch für den Rechtgläubigen der Anhänger einer andern
Religion schlechtiveg ein .iäeiDe. Der ruffifche Muschik, der
heute noch an seiner Kirche hängt. ist von vornherein dazu
geneigt, Die einmiitige Stellungnahme der Fremden gegen
den religiousfeindlichen Kurs im Sinrijetreich als Werk des
Antichrisi zu betrachten

Bedenklirher kann Der Schritt des Biipstes, Der Aufruf
PVS Elhblstllols von Eiiuterburrh und die neuerdings er-
folgte Stellungnahme der evangelischen Kirche für Die Zer-
tetzungsarbeii der Sotvfets im Ausland werben. Die Bil-
dung einer geistigen Augriffsfront Des abendländischen
Ehristeniunis gegen das iiii Bolscheiaisnius inkarnierte re-
ligionsseindtiche inarxiftische System kann, und dessen ist
man sich in Moskau wohl bewußt, das Ende aller wellrez
imlutionaren Experimente des Botschewismus zunächst auf
geringem, dann aber auch auf politischem Gebiet bedeuten.
Muß Der radikale Marxismus aber erst die Jdee Der Welt-
irevolution begraben, so sind seine Tage gezählt. Darum
iiiobilisiert Illusion in ganz Europa seine hilfstruppen
gegen den christlichen Berstoß Fireidenker, Rote Hilfe und
mit ihnen eine Menge anderer Berbände protestieren ge-
gen Die lügiierische fiese Der Kirchendiener, während in der
Sowjetunion Erschießungen von Priestern und Berbannun-
gen vvii Geistlichen Schließung von Kirchen und Spren-
gung von Klöstern an der Tagesordnung find.

lind wie immer zeigt es sich, daß die Moskausünger
nicht nur in Den ihnen benachbarten sozialdemokratischen
Parteien, sondern bis weit in die Kreiie Des liberaliftifchen
Bürgertums hinein Unterstützung finDen. Das läßt sich, man.
denke z. B. an die tfutltiing Der englifchen regierenDen Ar-
beiterpartei, an die Tendenz-Artikel in Der französischen
Linkspresse, für alle Länder nachweisen Am offensichtlichstew
allerdings tritt diese l;lnterstützung bei uns in Deuutschland
zu Tage. Diel linke Sozialdemokratie, an ihrer Spitze die
»Leipziger Bolkszeitung«, macht energifch Frout „gegen Die
zunehmende Berkirchlichung« und bezeichnet, schon ganz im
toniinunistischen Sinne, Die Kirche als „eine Einrichtung,
die die herrschende Klasse bewußt als Instrument zur Auf-

rechterhaltung der Unterdrückung Der Arbeiterschaft naiven-
det.« Das „Berliner Tageblait« entrüstet sich fpaltenlaug
Darüber, daß das Reichs-geruht Das sreisxprechende Urteil
gegen den tonimuiiistischen Zeichner Groß aufgehoben hat,
dessen Radierungen eine einzige schamiose hege gegen Chri-
stentum und Kirche.bedeiiten. lind selbst in Der Berufung
des Staatsanwalts gegen das erste freifprechende Urteil in
diesem Prozeß finden sich merkwürdige Weiidungen, die
nichts weniger besagen, als daß die in Frage stehenden
Zeichnuugen für Gebildele hohen klitiftlerifchen Wert be-
fäßen, und daß es nur Darauf ankommt-, das religiöse Emp-
finDen des kleinen Mannes zu schützen-

Wie anders klingt gegenüber einer solchen Einstellung
das Wort, daß auf der großen Kundgebung des Luther-
Ringes in Berlin vor wenigen Tagen gesprochen wurde:
»Es ist der deutschen Gebildeten unwürdig, sich an diesem
Kampf gegen den religionsseindlicheu Bolschewismus nicht
zu beteiligen." Durch hunderttausend Kaiiäle geleitet, brei-
tet sich das Gift inarxistischer Glaubensfeindschaft rings in
Europa aus. Es ist wahrlich an der Seit, daß das Christen-
tum diefem einem gefährlichsten Gegner die Stirn bietet.
Zwischen materialistischeni Marxismus und lebendigem
Christentum gibt es kein Paktierein keine Brücke und keine
Verständigung Mehr als se tut uns heute eine Berchrist-
lichung des gesamten privaten unD öffentlichen Lebens not.
Hoffen wir, daß Die enDlich erfolgte Stellungnahme der
christlichen Bekenntiiisse gegen den niarxistischen Geist der
Religions- und Kircheuseindschast ein Anzeichen dafür ist,
daß sie ihre Aufgabe erkannt haben und sie ernst nehmen.
Auch über ihrem geistigen Kampf steht dann der Wahl-
spruch, mit den-i einst die Kreuzfahrer das Grab des Herrn
befreiten: »Gott mit uns!"

I

Buchertisch.
« Wer blüht das ganze Jahr? Der Humor in den Fliegenden
Blättern! Diese beweisen das jede Woche aufs Neue durch das
jeweils neu erscheinende Heft, das immer wieder neue gute Witze
und Anekdoten enthält, in jeder Nummer humoristische Erzählungen
und Satiren bringt und in Reiui und Prosa die fröhlichen Seiten
des Lebens vor die Schatten düsterer Tage zieht. Als aufmerksame
Beobachter aktuellin Tagesfrageii und täglicher Ereignisse glossieren
die Flieget-wen den Tag und die Zeit und find damit der wöchent-
liche Repräsentant fröhlicher Einstellung zur Gegenwart-und humo-
ristische Weltanschauung Dabei wird jede politische Stellungnahme
vermieden nnd auch die Behandlung pikaiiter Themen ist im Interesse
der Beliebtheit des Blattes bei Alt und Jung ausgeschaltet

Den Text ergänzend und verschönend, unterstützend und er-
weiternd wirken die zahlreichen Jllustrationen und Karitaturen,
Bilder und Zeichnungen in jedem Heft und runden damit seinen
Inhalt glücklich zum Keim und Saatkorii froher Stunden. Rätsel
und Preisaufgaben ziehen den Leser in Den Bann nachdenklicher
und hunioristtscher Mitarbeit unD verbinden ihn damit noch enger
diesem überall so gern gelesenen Familieiiwitzblatt

Das Aboniieineiit auf die Fliegendeu Blätter kann jederzeit be-
gonnen werben. Bestellungen nimmt jede Buchhandlung und jedes
Postamt entgegen, ebenso auch der Verlag in München 27, Möhl-
straße 34. Die seit Beginn eines Vierteljahres bereits erschienenen
Nummern werden neuen Abonnenteu auf Wunsch nachgeliefert.

s

Paul Barsch 70 Jahre. Wenn ein Dichter 70 Jahre alt wird,
dann ist das immerhin etwas. Und wenn es nun gar Paul Barsch
ist, dann kann man schon von einem Ereignis reden. Zugegeben,
mehr denn fe ift unser lieber Planet mit Dichtern oder solchen, die
es sein wollen, gefegnet, aber Paul Barsch ist gottlob noch einer von
wenigen wahren. Seine Schöpfungen dürfen für sich das Recht in
Anspruch nehmen, als frei von jeder Gefühltiduselei, unabhängig
von sentimentaleii sllnnmnDlungen, hoch gewettet zu werden Als
Beweis hierfür wäre anzusühren: »Von einem der auszog«, erschienen
im Bergstadtverlag Wilh Gottl Rom, Breslau Dieses Werk
überzeugt davon, wie echt dieser Dichter Leben wiedergeben Bann.
Der Schlesierverlag L Heege, Schweidnitz (Schles.) hat die Ausgabe
seiner Heimatzeitschrift »Wir Schlesier« vom lb. März Paul Barsch
zum 70. Geburtstage gewidmet- Eingeleitet wird dieses Heft durch
Glückwünsche vieler prominenter Persönlichkeiten; denn Barsch wird
als Dichter unD Mensch außergewöhnlich geschätzt Er ist ein wahrer
Lebensmeister, versteht es zu packen; denn er selbst ist durch eine
recht harte Schule gegangen lind wenn andere Größen der Feder,
wie z. B. Detlev von Lilieneron, Alfred Kern Ernst Sehenke und
wie sie alle heißen mögen, feine Dichtungen in bestes Licht stellen,
dann darf man getrost glauben, daß man es in Barsch mit einem
wirklichen und wahrhaftigen Dichter zu tun hat. Jn der eben be-
sprochenen Soiiderausgabe sind neben Jllustrationeii noch einige
Sachen aus feiner Feder wiedergegeben Tiefen Eindruck hinter-
lassend, ist ein Abschnitt aus dem soeben im Berla e L. Heege
Schweidnitz und Breslau erschienenen „Buch um Parl Barsch« von
Margarete Karfunkelsteinx eine geradezu treffende Parodie auf Das
reichbewegte Leben Paul Barsch. .-

Wir machen an dieser Stelle daraus aufmerlfam, daß »Wir
Schlesier«, das beliebte Heimatblatt, vierteljährlich (6 befte) 1,20 Rm.

 

_ kostet und durch jede Poftanstalt bezogen werden kann.

 



Stadt-Theater
Sonntag 15 Uhr

Nachmittags-Vorstelluan zu ernsäßigten Preisen

»Der Wildschütz«
Sonntag 20 llhr

»Ein Mastenball«
Montag 19,30 Uhr

»Figaros Hochzeit«
Dienstag 20 Uhr

Abonnements-V»rstellung Serie F 1:3

»Casanova«
Mittwoch 20 Uhr

Abonnements - Vorstellung C 15

»Aida«
Donnerstag 20 Uhr

»Die Schwalbe«
Freitag 20 Uhr

AbonnementssVorstellung H 15

»Ein Mastenball«
Sonnabend 20 Uhr

»Salome«
Sonntag 15 Uhr

Nachmittagsvvrstellung zu ermäßigten Preisen

»Cafanova«

Schauspieihaus
Sonnabend bis Dienstag 20 Uhr
»Das Land des Lächelns«

mit Carola Former, Trude Reiter
und Kammerfänger Serge Abranovie als Gast

Sonntag 14.- Uhr
»Osterhäskhens Zauberkiepe«

Sonntag 16,30 Uhr

»Die Fledermaus«

« Lohe-Theater.
Täglich 20,15 Uhr:

»Kolportage«

Thalia-Theater-.
Täglich 2o,15 uhk:

»Der rasende Sperling«

 

 

 

 

 

vorhin-com- bring
das Eintrittsgeld, Getränke und Küche!

»Von-blinkend unerhört
mannigialtig das große

Variete - Programm.

Vers-lüsternes schön
der neue Rahmen des Theaters

Ver-blattartig Tempo
seit-seh und Stimmung

2 Tanz-Parkett-Flächen für’s Publikum

Kein Weinzwang -—- Gute Biere
Lustigkeit, Gemütlichkeit, Humor

.. — —- und das alles 1m

A I k a z a r

Viktoria-Theater
täglich 8-2 Uhr;

Sonnabend und Sonntag 8-4 Uhr.

Pausenloser Weltstadtbetrleb

Tischbestellung 'l‘eleion 6084  

 

 

sonnt-Ist 111111111.
Sonntag und Montag:

Wir bringen wieder 2 Schlager von denen man spricht.
Evelyn Holt in dem neuesten Großiilm:

„Die Schleiertänzerin“
nach dem Roman „Das nackte Mädchen“.
Nach 3 maligen Verbot endlich freigegeben.

Ferner Anna May Wong in:

‚.Dle letzten Tage
von San Franziska"
Die furchtbare Erdbebenkatastrophe

und die Geheimnisse des Chinesenviertels.

Sonntag Punkt 2‘/‚ Uhr (Einlaß 2 Uhr)

 

 
l
I

I
s
I
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 Die beliebte Jugend-Vorstellung.

DerKindergottesdienst fälltGottesdienst
für Brocken und die

Umgegend.
Qual. Psatrtirche zum
Heiligen Geist inBrockan

Sonntag, 23 März.
9 Uhr Konfirmation der
Rachen, anschl. Beichte u
Feier des hl. Abendmahles

Pfarrer Schulte.
Chor: 1. »Sei getreu bis
in den Tod«

MendelsohnsVartholdi
2. »Seid eingedenk, o teure
Rinberichar“ mit Orgel und
Sireichquartett Hegar

»So ziehet hin“
W. Herrmann

 

 

aus«
7 Uhr Abendgottesdienst.
Pfarrer Lic. Aust-Breslau
Solo: »Mein Jesu, was
für Seelentveh« Seb Bach
Donnerstag, 27 März.
Abends 8 Uhr Passions-
Gottesdienst, anschließend
Beichte und Feier des hl

I Adendmahles.
Pfarrer Schulte.

Katholischer Gottes-
dienst in Broetan.

Sonnabend nachm. 4Uhr
Beichtgelegenheit für die
Beicht-Mädchen, ab 5 Uhr
für die Beicht-Knaben

Lehrlings - Berufskleidung

Adollmalinowilzem K.

V Stillll‘llttltlflll11111111111 Bl‘tlllltilll
Sonntag, den 23. März 1930:

Großes Konzert
der beliebten Kapelle Fischer.

(Del(0riettcr Saal.)

Es laden ergebenst ein Kiera und Frau.

WWWWWWWWWWWW

1111111111111111’11111111
Hatzlelustrasse 12.

Angenehmes Lokal mit Radio-
Unterhaltung, Ia Backwaren,
Biere vom Fass, 511. Liköre.

Jßllßli SOlllllilU.

tanzen-list Wlilclllelgell
(Nachmittags und Abendkonzert.)

Z Es ladet ein C. PI’GSGHBI'

BWWWWWÆWWWWB

Illlllll Baum’s FBSISäIB.
Jeden Sonntag

Familien-
Tanz.

Großer und kleiner Saal
:—: zu Festlichkeiten zu vergeben :-:

88
88
38
88

Ei
28

 

 
Es ladet ergebenst ein Adolf Baum.

 

 
l liilSlllflllS lillllllltillßll "°“’

Haltern Glas-
Tanz-

Das Neueste: Diele

mit leenhalter, bunt wechselnder
Beleuchtung. Alles tanzt auf Glas. .
Auch für Nichttänzer lohnt es sich Neu.
diese Neuheit anzusehen.
Donnerstag- Sonnabend— Sonntag-Betrieb.

 

Kursbericht vom 22. März 1930.  6% Deutsche Reichsanleihe von 1927 . 87,-— bz
Ablösungsschuld des Deuttchen Reiches 8,50 b7.
DergL mit Auslofungsreehten . 52,70 bz
30/0 Anleihe der ProvinzNiedersrhles v.26 -.. —-
70/o Breslauer Stadtanleihe von 26 . 77,50 bzG
80/: Schies. Boden-Gold-Pfe. Em. 16 94,10 G
80/0 Schles. Boden-Komm.-Obl. Em. l7 89,25 G
0/0 Schles. landsch. Gold-Pfe- . . 92,50 G

141/:°/0 Schlef· Boden Liqu. -Pfandbriefe 81,50 bG
Deutsche sBaut: u Disconto-Gesellschaft . 147,50 bG
Reichsbant-Anteile . . . . 283,75 bz
Schles. Boden-Kredit-Bank-Aktien . 131,— bG
A. E. G. Aktien . . . 164,75 bz
Deutsch. Ton- und Steinzeugtverke Aktien 128,50 bG
Elektr Werk Schlesien Aktien . . . 107,25 G
J. G. Farbenindustrie Aktien 164,— bz
Feldmühle Papier Aktien. . . 179,—- bG
Oberfchlesische Eisenbahn-Bedarf Aktien . 69,—— ‚bz
Oberschlesische Rote:Werke Aktien 101,50 bz
Osttverke-Aktien . . 216,— bz
Schlei. Portland--Cement-Aktien 147,25 G 

Die anhaltende Gelderleichterung, vor allem die aber-
malige PrivatDiskontHerabsetzung und die Annahme,
daß nach der Londoner Diskontartnäßigung die Senkung
des Reichgbank- Diskontsatzes eintreten dürfte, brachten
überall Befestigungen Es erfolgten weiterhin Riickiäufe
der Spekulation. Auch waren von Kundschaftsseite Kauf-
aufttäge eingegangen. Klöckner, Rhein- Braunkohlen,
Stolberger Zink, Salzdetfurth, Sientens ol- Halsie, Schles.
B-Gas, Bemberg, Ostwerke konnten mehrere Prozent an-
ziehen. Für festverzinsliche Werte bestand reges Interesse
Die im Verlauf des Geschäfts einsetzende geringe Ab-
schwächung machte zum Schluß erneuter Befestigung Platz.   

Sonntag, 28. März.

 

7 Uhr hl. Messe.
l/„10 UhrPred. u Hochamt.
11 Uhr Kindergottesdienst.
4 Uhr Fastenpredigt.
Wochentags 630 u. 710 Uhr
hl. Messe.
Dienstag lFest Maria Ver-
kündigung) 610 Uhr und
7‘0 Uhr hl. Messe.
Freitag abends l/28 Uhr
Kreuzwegandacht.
Sonnabend 11achm."/25 Uhr
ab Beichtgelegenheit.
Sonntag 7 Uhr kirchliche
Sehulentlafstmgsfeier.

Klein-Tichansch. Sonn-
tag 672 Uhr hl. Messe n1.  

Pred., 91/4 Uhr Predigt m.
Hochamt, 11 Uhr Kinder-
gottesdienst, nachmittags
ö Uhr Fastenpredigt und
hl Segen slS3ochentagö‘/.„
und 774 Uhr h1 Messe
Freitag abends 71/, Uhr
Kreuztvegandacht.

Groß Tschmtfkh. (Evgl
Gottesdienst.) Sonntag
10 Uhr Kindergottesdienft.

Diakon Schutz
flattern. (Katholifcher

Gottesdienst.) Sonntag
774 Uhr hl. Messe, 9 Uhr

« Predigt U.Hochamt. Nach-
mittag 2 Uhr Rosenkranz
u. hl. Segen. Wochentags
7 Uhr hl. Messe

Maurerblusen 1.50, 3.50, 2.75 Maurerhosen 7.00, 4.00, 2.75
Schlosserjacken 350, 3.110, 2.50 Blaue Hosen 3.50, 3.00, 2.50
Fleischerjacken 7 5M, o 75, 5.85 Manchester—Hosen 11.50, 0.75, 6.50

« Malerkittel '125, 425, 3.95 Pilot-Hosen . 8.50, 1375, 4.25
Berufs-Mantel 3011, o 75. 5.25 schwarze Latzhosen . 750, 5.75
Damen-Mämel 11011, 150, 3.25 Schwarze Schnitthosen 5.75, 5.50
Blaue Schürzen 1.95, 185, 135 Grüne Schürzen 105, 1751 1.65
Sockenschoner 150, 0111 0.05 Maurer-Werkzeuge

Breslau

osterstr. 23.

Sonmgc

tl5 lelllllill-
lllllllllllllg

mit viel Beigelaß und
möglichst. mit Garten
zum l. Mai in Brockau
gesucht. Preisoilerten
unter A2600 an die
Geschäftle d. Ztg. erb.
 

—-
 

M «« l
schreibt

1ms eine Aezilm
feind-durchvierecveuskmdigm

; Bilder nnd durch die heitean
"1;;1 und ernsten Beiträge viele ’-n
«:J.«..s. regn.tgenanfallett edle endet
, - Lehmann-ist- die nur»«luefteks
s«. 1111111115 Monats-hefte« bieten

· itllnnen —- bekommen habe.
eo111111„‘Ißettennanns'li'lonats-
htitc" die Zeitschrift, dies in
besonders klarer, ltultivierlet

‘15... Essorm and dem Kunst- und
’;7-«sf Geistes-leben berichtet.
·" Heule. too mir diese Zeitschrift

' -«;«-’. schon zur Selbstverständllchltelt
gewordenist. frageictl mich, mtc
konnte ich so lange an diesen

fis-» einzlgattigen uniidertkoffcnen
’-’« betten vorübergehn-? Wie-

 

15.12- viel mehr Ledenvinhali nnd
15153 Lebens-tout würde ich die ver-

gangene-i Jahre gehabt haben,
wenn 1d) burch einen Freund
auf diese schöne Zeitschrift h11
gewiesen worden mim. 

Wie vielen rna ca ähnltcb ne-
gangen sein. erlangen Sie
deshalb bitte deute nan gegen
Einidg.von 30Pi-.sWorte ein
umfangreich-ro Probe liest mit
etwa 7 Kunstdellagen nnd ca.
eilt-tu bunt. n.e1ninrb.wübllb.
vorn Verlag Rettet-mahnt:
Monatsbeitr. Braunfchwelg.    
 

lltlSlllllltlllflll
in allen Grössen

IlllSlflflBllillllllß
in Rollen zu 10 Meter

und in Bogen

ltllltlltilltlliiltt
hält vorrätig

lltlllßßll's Pilllltil‘llillltllll.

Familiemiachrichten.
Gestorben: Bau-

meisterHermannSchendel,
Breslau Fräulein Luise
Eckert, Reinerz. Frau,
Anna Aßmann, geborene
Saage, Breslau. Amts-
rat Stanislaus Mertz,
Breslau. Frau Karoline
Schoener, geborene Götter-,
Brieg. Frau verrvitwete
Rentiere Anna Pietfch,
geb Engel, Prauß. Wirt-
schafts-Jnfpektor Martin
Goeldner, Berghof bei
Mettkau. FrauHenriette
Wolf, Wernersdorf. Städt.
Lehrerin in Ruhe Clara
Geisler, Breslau. Frau
Klara Bittner, Breslau
Frau Eisenbahn-Betriebs-
Assistent (1.D. Ida Eck-

 

.wert, Trachwitz. Rentier
Emil Kowalski, Breslau
Kleinrentnerin Fräulein
Klara Mende, Breslau.

Oliaschin. Sonntag
früh 7 Uhr hl. Messe mit
Ansprache, 9 Uhr Haupt-
gottesdienst, nachmittags
ZUhrKreuzwegandachtund
hl.Segen. Wochentag früh
7'/4 Uhr hl. Messe.

Klettendorf (Kathol.
Gottesdienst.) Sonntag
7V2 Uhr hl. Messe.

Klettendorf. (Evang
Gottesdienst.) Sonntag
früh 91/2 Uhr Gottesdienst
(Konfirmation).

Pastor Ebeling
Mittwoch 8 Uhr Passions-
andacht.
Schsnbokw (’anngel. Gottesdienst.) Sonntag

Ein treues Mutter- und Frauenherz
hat aufgehört zu schlagen.

. . Am 20. März 'lrüh "/410 Uhr

I « verschied unerwartetnach kurzer

· . Krankheit meine inniggeliebte

·. ·« Frau, unsere herzensgute Mama,

Tochter und Schwiegertochter,

SchwesterSchwägerin undTante

Fra 11

Ellllllil Blil‘llllill‘tl
» geb. lillllfll'lfl

'i  im Alter von 291,/._.]ah1‘en.

. Wer sie gekannt, weiß was
T wir verloren haben

« Brockau, den 21. März Il930.
In tiefstem Schmerz

im Namen aller Hinterbliebenen

JllSBl Blil‘llllill‘ll, als Gatte

llfltlllllfl llllll lilllll, als Kinder.
Beerdigung Montag, den 24. März,

nachmittags 21/4 Uhr vom Trauerhause
Gartenstraße 4.

 

Evangelischer Männer-verein-

„Franz von Sickingen“

Am 19. März verschied unser

wertes Mitglied

Fräulein

Lulse Eckert.
Sie ruhe in Frieden.

Brockau, den 21. März 1930.

Der Vorstand.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den
22 März in Reinerz statt

 

Danksagung:
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei Heimgange unseres
teuren Entschlafenen sagen wir allen
Bekannten, seinen Kollegen, dem
Kriegerverein, den Hausmeistern
des Bau- und spat-Vereins und
den Mitbewohnern der Häuser
Cr. Koloniestraße 133, 2a und 2b
unseren herzlichsten Dank. Ganz
besonders danken wir Herrn Pastor
S ch u l te für seine tröstenden Worte
am Grabe und dem evgl.Kirchen-
chor unter Leitung Herrn Kantor
Eitler.

Brockau, den 22. März 1930

Ital'tlllllß uSläIllllZ, geb lllßltßl
Illllllllil'. 
 

Achtung! Wassetsperrel
Wegen Legung eines Wasseranschlusses in der

Großen Koloniestraße muß die Wasserleitung am

Montag, den 24. März von Vormittag 7 Uhr

bis in die Mittagszeit gesperrt werben. Die

Häuser der alten Genossenschaft wollen sich daher

am Sonntag den nötigen Vorrat an Wasser
einlassen --

Brockau, den 21 März 1930

« Der Gemeindevorsteher.
Dr. Paus e. 

früh 91-2·Uhr Gottesdienst
Pastor Bartels.

Rothsiirben. Sonntag
vorm. 7 Uhr hl Messe,
nachmittags 3 Uhr Fasten-
predigt und hl. Segen.
Wochentags 7 Uhr hl Messe
Freitag nachmittags 4 Uhr
Kreuzwegandacht

" Gottesdienst
fiir Carlowitz.

Katholisch. Gottesdienst
in der Antoninskirche.

  

Sonntag 6 Uhr Konvents- ·
messe, 71/2 Uhr hl. Messe
mit kurzer Pred» 91/2 Uhr Hochamt 11. Pred., nachm.  

33j4 Uhr Kreuzwegandeicht
4 Uhr Fastenpr.u.hl. Segen.
Wochentags 5 bis 7 Uhr
Messen, 6 Uhr Konventsnt.
Dienstag nachm. 6 Uhr
Segensandacht.

Evangel. Gottesdienft.
Sonntag 972 Uhr Gottes-
dienst, anschl. Beichte und
Feier des hl. Abendmahles
(Konfirmation).

Pastorf Fröhlich-
Mittwoch abends 8 Uhr
Passionsgottesdienst. .

Paftor Fröhlich.
Rosenthal. (Gvangel.

Gottesdienst.) Sonnt
91/2 Uhr Gottesdiensti

Pastor Lierfe



2. Beilage zu Nr. 36 der »Brockauer Zeitung«
Sonntag, den 23. März l930.

 

„Glauben sollst du
und vertrauen!“
—

lOHAN VON GERT ROTHBERG
m

—IIn". Feuchtwangen HalbM

l2] Nachdruck verboten.

Sie hatte Ostendors nur einmal wiedergesehen, als sie
ohne ihren Mann mit ihrer Tante in der Oper saß- Da
hatte er sie tief und ehrfurchtsvoll gegrüßt. Jn irgendeinet
Gesellschaft war er ihr nicht begegnet. Vielleicht war er
wieder abgereifts Sie wußte ganz genau, daß es keinem
Manne gelingen würde, ihre Liebe zu gewinnen Sie
wollte sich nur betäuben, nichts weiter.

Frau Büttinger sprach jetzt mit Doktor Brünuett Er
sah auf sie nieder. Ein kleines Lächeln lag um feinen
Mund. Sie ließ sich ihre Zuneignng deutlich merken, die
reizende Blondine. Unbekümmert lachte sie ihn an, daß
man die herrlichen, weißen Zähne blitzen fah.

Von ihr fort ging Brünnecks Blick zu Daniela Sie
fah gerade in diesem Augenblick wieder zu ihm hinüber
und ein wildes Weh lag in ihren Augen. Da ne irte sich
Brünneck ganz tief zu der blonden Frau und unterhielt sich
angeregt mit ihr.

Danielas Hand aber fuhr nach dem Herzen. Was war
denn das für ein wahnsinniger Schmerz, der dort fair?

Von jetzt ab wurde Daniela merkwürdig still. Herbert
Erdenwarl versuchte vergeblich, sie zu unterhalten. Als
ihm das nicht gelingen wollte, schwieg et resigniert.

Daniela und Brünneck wußten nicht, wie weit sie be-
reits das Interesse der Gesellschaft beanspruchten Als
man später"tanzte. schmiegte sich Frau Eva Biittinger ganz
dicht an Doktor Brüuttcet Und er lachte mit ihr, tanzte
dicht an Daniela vorüber uttd schien sich sehr wohlzufühlen.

Daniela war es, als müsse sie jene Frau aus seitten
Armen reißen; doch als sie sah, daß er sie, Daniela. nicht
beachtete, daß fein ganzes Interesse Eva Biittinger galt,
wars sie den schönen Kopf zurück und lachte laut und fröh-
lich aus. Jhre Verehrer waren sehr zufrieden und ließen
sie nicht aus ihrem Kreise

So ging es nun einige Zeit fort. Das Ehepaar lebte
jeder für sich. Und zwischen ihnen stand machtlos ttud mit
tiefem Schmerz im Herzen Tante Maria. Denn auch
Brüuneck stand sofort auf in letzter Zeit, wenn sie einmal
dieses Thema anschneiden wollte. Und ohnmächtig mußte
die alte Frau zusehen, wie dieses einst so große Glück in
Trümmern am Boden lag.

Daniela war stets umschwärmt, und Doktor Brünueet
besuchte öfters Herrengesellfchasten, von denen er meist
erst gegenMorgen nach Hause kam.

Diese Herrengesellschafteu besuchte er regetspäszig feist
Dem Tage, als er auf dem Ball der Baronin Hettenheim
den Prinzen Oldenhausen mit Daniela im Gewächshaufe
sah, wohin sich die beiden abgesondert hatten. Es lag kein
Grund für ihn vor, den Prinzeu zur Rede zu stellen; denn
es war nichts Graviereudes dabei, wenn Daniela, vom
Tanz ermüdet. am Arme des gBringen spazieren ging.
Aber Daniela hatte dem cBringen einst einen Korb gegeben
—- das genügte!

Seit jenem Abend war Brünnerts Leben ein anderes

geworden Er liebte keine grau! 3m Grunde genommen
verachtete er sie Halle. Doch er mied sie auch nicht mehr. Und
so kam es, daß der berühmte Arzt bald zu den Lebe-
tnännern der Stadt gezählt wurde. Es waren da noch ein
paar Großindustrielle: der eine war Junggeselle der
andere verwitwet Jn der Villa des Großindustriellen
Bernburg sollte es manchmal toll hergehen, und man
nannte dann meist auch den Namen Doktor Brünnecks

Trotzdent blieb Brünnect auch der Liebling der Damen.
die der ersten Gesellschaft angehörten Er war nur noch

cintereffanter geworben. Kurz vor Weihnachten nahm er
feinenUrlaub und fuhr mit feinen Freunden in die Berge.
Auf die Bitten Tante Marias hatte er nur kurz erwidert:

»Laß mich, Tante Maria! Hier würde ich vermutlich
wahnsinnig werden. Jch kann nicht bleiben. Und —- ich
habe mich nach Berlin gemeldet. Ich kann dort Professor
Sauers Praxis übernehmen. Dann können wir ja getrennt
leben, damit Danie frei ist.«

Tante Maria sah in sein schönes,
Gesicht und sagte leise:

schmerzverzogeues

»Trennung? Du willst dich von ihr trennen? Das
könntest du mir antun?“

s.,Es muß wohl fein. Jch gehe zugrunde hier. Begreife
das Doch!“

Sie sah ihn an, und plötzlich trat sie aus ihn zu, strich
leise über feine Stirn.

»Versöhne dich mit Daniel Jch glaube, sie ——— ist bereit
dazuf

Ersah an ihr vorbei. Datttt stieß er hastig hervor:
Es ist zu spät, Tante Maria. Jetzt steht zuviel zwischen

uns. Auch Dante wird so Deuten.“
Nun liebst du sie wohl nicht mehr?"
Da ging er hinaus.

t z- It

Still und in sich gekehrt saß Daniela da und horchte
in sich hinein. Blaß und schmal war ihr Gesicht wieder wie
damals, als sie so krank gewesen war Sie hatte in letzter
Zeit jede Geselligteit gemieden. Zuweilen lag es wie eine
Offenbarung in ihren großen leuchtenden Augen. Für die
bevorstehenden Weihnachtstage zeigte sie kein Interesse.

»Liebe Tante Maria, ich überlasse es dir, das Fest vor-
zubereiten Du hast das immer so gut verstanden, und ich
... ich bin nicht dazu aufgelegt. «

Die alte Dame trat zu ihr. Jhre Hand strich über den
dunklen Kopf der jungen Frau.

»Danie, willst du dich mir nicht anvertrauen? Was
steht zwischen dir und Rudolfs«

Ein kurzer Kampf; dann sagte Daniela-

 
 

 

,,Das Mißtrauen, Tantc rbiaria!«
»Und wer brachte es zuerst dem anderen entgegen!"

„.CtCh!"
Diese schlichte Aufrichtigkeit entzückte die alte Dame.

Behutsam forschte sie weiter —- und plötzlich schluchzte
Daniela auf und erzählte ihr alles, alles Nichts verschwieg
sie, auch nicht jene größte Denriitigung der dann diese
Monate tücksichtslosen Vergnügens gefolgt waren.

Daniela schwieg, unt- Tante Maria fragte:
»Und, Danie, haft du dir -—— etwas vorzuiverfett?«

Groß und klar ruhtenDanielas Augen in den ihren.

»Nein, Tante Maria! Ich liebe doch Rudolf «
»Kind, wie konntest du ihn dann so verletzen-Z Er ist

ein eigenartiger Charakter. 3hn mußtest du ganz bes-

fonders behandeln, und nun dieses kindische Benehmen

deinerseits, bis er nun „a
,,Bis er mir nun Die Treue bracht Du hattest ruhig

aus sprechen können, Tante Maria Jch weiß ja doch alles. «

»Meine arme Daniel«
,,Bemitleide mich nicht, ich habe es nicht besser oetdientl

Ich weiß jetzt auch, daß er damals jene Dame zu seinem

Kollegen, einem bekannten Nervenarzt, brachte. Alles ist
geklärt, und nur meine Schuld bleibt, meine Schuld, durch
die ich mein Glück mutwillig zerstörte Rudolf wollte einen
Kameraden, ernst und verständig, das weiß ich fegt. Statt
dessen hat er nur ein spielerisches Kind vorgefunden, das
ihn zudem noch trotzig abwies. Er hat immer wieder ver
sucht, sich mir zu nähern, doch ich habe ihn so lange ver-
letzt durch mein “Benehmen, bis ers endgültig aufgab, mich
zu sich zuzziehen. Das ist alles, Tantc Maria, und ich zürne
ihm nicht, wenn er sich jetzt außerhalb seines Hauses da-

sucht, was er braucht, weil er es Der mir nicht sand.«

,,Dauie, sprich dich mit ihm ans! Bis-siege den unseligen

Trotz! Er hat dich doch so sehr geliebt.“
„.311, aber es ist alles zu spät!«
»Es darf nicht zu spät fein, Danie. Rufe ihn zurückl«

Daniela schüttelte den Kopf, mit einem eigenen Lächeln

um den Mund.
»Nein, ich werde ihn nicht stören. Doch wenn er zurück-

kommt, dann werde ich mit ihm sprechen, und dann wird
vielleicht etwas anderes ihn zu mir zurückführen«

Die alte Dante blickte sie verständnislos an.
Daniela lächelte nur« ,.

si- 11: O

Still gingendie Festtage vorüber. Daniela wünschte
keine Geselligkeit. Sie saß meist am Fenster und blickte in
das Schneetreiben hinaus. Dabei war in ihren Augen
immer derselbe sehnsüchtige Ausdruck. Es kamen ein paar
Kartengrüße Brünnecks Flüchtig hingeworfene Zeilen
Diese Karten aber lagen immer Dort, wo Danie sich gerade
aushielt. Tante Maria sah es und schwieg! Aber sie wußte
es nicht, daß Daniela die Tage bis zu feiner Rückkehr
zählte. ·

Endlich war Brünnecks Urlan nut. Er kam pünktlich-
fah sehr frisch und erholt aus, und nach kurzer-, kühler Be

Aber

grüßung ruhte sein Blick prüfend auf seiner Frau. »Sie
hatte sich ver-Hindert Bestimmt, er täuschte sich nicht. Nach
welcher Richtung hin aber hatte sie sich verändert?

Sie saßen dann am Abend seiner Rückkehr gemütlich in
Tante Marias lauschigem Eckzimnter, und der Wind heulte
11m Die Villa 3m Zimmer aber war es warm, und Der
Tanncnbanm dttstet«e. Brüuneek erzählte Von feiner Reise
Die Damen hörten aufmerksam zu. Einmal erhafchte
Brün neck einen so schmerzlichen, felursiichttgen Blick
Dantas, daß es ihn heiß überlief

Wieder betrachtete er sie verstohlen. Wie schmal und
blaß sie aussah! Litt sie wirklich unter dieser furchtbaren
Entstemdung? Oder ... war es etwas anderes?
Am anderen Tage mußte er früh schon zeitig fort. Man

hat-te ihn telephonisch gerufen, weil man wußte, daß er
wieder zurück war.

Daniela ging in sein Zimmer, das er sich als Schlaf-
zimmer eingerichtet hatte. Sie strich mit zitternden Händen
über den seidenen Schlasanzug, der ausgebreitet über dem
Bett lag und der noch die ganze Körperwärme des Mannes
in sich barg. Daniela preßte ihr Gesicht in die schwarz :
Seide.

,,i)iudols, ich liebe dich, ich
mir suriirllehrft!“

Und Daniela schlich sich wieder zurück ins Wohnzintmcr.
Die Stunden gingen dahin, und noch immer grübeltc die
junge Frau darüber nach, wie sie ein Alleinsein mit ihrem
Gatten herbeiführen könne. Denn davon hing alles ab.
Nur davon!

Miennie, das Stubenmädchen, machte sich im Zimmer
zu schaffen. Ihre Gegenwart rief körperliches Unbehagen
in Daniela mach. Sie nahm sich vor-, die Tante zu bitten.
die-fes Mädchen zu entlassen. Das hatte sie schon damals
gewollt; doch in dem Wirrwarr der letzten Monate hatte
sie das Mädchen nicht mehr beachtet.

Miennie sagte mit süßlichem clächeln:
»Gnädige Frau, ich habe es ganz vergessen Frau Ellen

hat vorhin angerufen Die gnädige Frau möchten doch so
gegen drei Uhr an der Marimiliansallee fein. Es soll eine
Schlittenpartie nach Dem Fasanenfchloß unternommen
werden«

Daniela fragte erstaunt:
»Sie haben diesen Auftrag entgegengenommen?

denn Frau Elten so zeitig an i?“
»Allerdings, gnädige Frau. Frau Elten sagte, sie sei

erst gestern abend angekommen und habe sich noch gestern
mit Freunden verabredet«, sagte Miennie gewandt.

»Es ist gut; ich danke 3hnen!"
Das Mädchen ging. Aber Daniela wäre doch vielleicht

erschrocken gewesen, wenn sie den lauernden Blick gesehen
hätte. den Miennie ihr zuwars.

Daniela wunderte sich noch immer. Erstens hatte
Hanna erst vor einigen Tagen geschrieben und in diesem
‘Briefe nicht das Geringste davon erwähnt, daß sie be-
absichtige, ihre Eltern zu besuchen. Aber da Die-tut sehr

—-- sterbe ja, wenn du nicht zu

Rief

 

 
s tische Dinge besprechen konnte·

 

nnbestandtg war so war es doch mehr als wahrschei-

MB fir- Ohm doch ohne große Reifevorbereitungen abger
war. Wer weiß, was sie wieder davongettieben habe-a
mochte

Daniela beschloß, auf jeden Fall hinzugehen Da fee set
dem sonnigen Wetter sowiefo an einen Spaziergang ge-
dacht halle, tonnte sie ja sehr gut bis zur Maxwüth
allee gehen.

Gegen zwei Uhr kam Doktor Brsiinnect zum Essen heim
Er legte einen großen Strauß dunkle Rosen vor Daniela
hin. Es war seit langer Zeit das erste Mal wieder, das-«-
er ihr Blumen brachte, und Danielas Stimme zitterte. als
sie ihm dankte Ihr Herz jauchzie. Er hatte sie noch liebt
War dieses Glück denkbar?

Sie wollte an nichts weiter Deuten, als Daran, daß er
ihr rote Rosen gebracht hatte wie früher. Alles andere
war nur ein böser Traum, sollte ein böser Traum gewesen
fein. Sie wollte vergessen, was zwischen eian und fett lag.
Es sollte wieder fein wie früher!

»Möchtest du heute abend ins Theater fahren, Danie?
Jch begleite dich gern“, sagte Brünneelj und feine Stimme
klang weich.

Sie zögerte einen Augenblick: dann sagte fie:
»Ich bliebe heute lieber Daheim. »Ich möchte heute

abend mit dir sprechen«
„31h siehe immer zu deiner Verfügung, Daniela. Ast-l

jeden Fall halte ich mich heute frei; Doktor Just mag mich
vertreten. Er ist zuverlässig nnd sehr geschickt.«

,,Hanua hat vorhin angerufen Sie erwartet mich an
der Maritniliansatlee. Es ist die nächste Querftraße von
der Wohnung ihrer Eltern Sie möchte mich gern sprechen

Anschließend soll eine Schlittenpartie fein, von der ich mich
jedoch ausschließen werde-·

»Warum, Danie? Fahre ruhig mit}
sllbendesfen bequem zurück sein«

Sie schwieg ein Weilchen; dann sagte sie dankbar:
»Du hast recht. Jch werde also ein Stündchen mit-

fahren Jch freue mich sehr daraus,.Hanna wiederzusehen

Du kannst zum

Brünneti tauchte nach demEssen eine Zigarette auf dem
verschneiten Balkon. Ein einzelner Herr gingtdort drüben
vorüber. Er spähte scharf nach der Villa herüber.

Brünneck zuckte zusammen
Gleich darauf war er auf sich selbst ärgerlich Was

spielten ihm denn da feine Nerven, auf die er sich immer
hatte verlassen können, für einen Streich? Der dort
drüben fah aus wie Ostendors, der Ehrlofe, der das blonde,
hübsche Annerl, die Tochter des alten Korpsdieners, un-
glücklich machte, Dann hinging nnd falsch schwor, nach-
dem er sich einJahr lang seines Erfolgs gerühmt hatte?

Brünneci war über sich selbst erstaunt das er noch heute

dieselbe Verachtung für den reichen stcrl harte, Der Da
meinte, sich kraft feines Geldes alles erlauben zu Dürfen.

Jetzt aber hatte er sich doch sicher geirrt. Was würde
denn Ostendorf hierher verschlagen-:

Brünnett schob die unangenehmen Gedanken fort. Er
dachte an die Worte, Die Geheimrat Röthling auf der herr-
lichen Bergtour zu ihm sagte:

»Glauben Sie mir ficher, lieber Kollege, es gibt für
einen Arzt nichts Gräßlicheres, als wenn die Frau mit
farhsimpelt. Nein, nein, gerade wir brauchen eine Frau, die
uns in unserem Heim den Beruf vergessen macht. Ein
liebes, kleines Frauchen ..-. es mag sich ruhig ein bißchen
fürchten vor unserem Beruf w, ein nettes, liebebedürftiges
Wesen ist uns viel nötiger als eine kluge Frau, die wo-
möglich mit aus dem Beruf stammt, sei sie vielleicht auch
nur Pflegerin gewesen Nein, unsereiner muß in feinem
Heim ein ganz anderer Mensch werden türmen. tlnd wenn
man manchmal etwas Törichtes ntsittttath glauben Sie
mir, es ist alles besser, als wenn einen eine Frau er-
wartet, Die sofort mit allerlei Fragen über die Praxis
über einen hersällt, der man alles haarklein berichten muß,
die Verschiedenes besser weiß und so weiter. Jch Dante,
nie wieder würde ich so etwas tun. Warum steige ich denn
in den Bergen herum und ausgerechnet gerade zu Weih-
nachten? Weil ich mir Ruhe verschaffen will, weil ich keine
Lust habe, mich die ganzen Feiertage daheim hinzusehen
und examinieren zu lassen.« s

Brünneck hatte geschwiegen Sonderbare Gedanken
waren ihm gekommen. Daniela kümmern sich nicht um
ihn. Sie war eigentlich kein Kamerad, mit Dem er prak-

Aber sie war immer lieb
und verstehend gewesen, wenn er zu ihr kam. Und sie
war sogar in ihrer kindlichen Unbesonnenheit reizend ge-
wesen.

Der Geheimrat hatte ganz reiht! Ein Mann brauchte
eine Frau, bei der er den Alltag vergessen konnte, bei der
er jung blieb, beseligend jung und froh!

Er aber?
Was hatte er denn von Daniela verlangt? Sie sollte

ihm vertrauen, ohne daß er sich zu einer Erklärung herbei-
ließ, trotzdem sie im Recht wahrt Denn sie hatte ihn ja
doch gesehen mit der unglücklichen Frau, bei Der Die Liebe
zu ihm nach und nach zur gefährlichen, sixeu Jdee ge-
worden wars

Sie hatten also beide schuld, und sie mußten einander
verzeihen. Freilich — auf seinem Konto stand das Mehr!
Und deswegen war es an ihm, den Anfang zu machen.
Das hatte er getan, indem er Daniela Rosen tnitbrachte,.
wie er es in der ersten Zeit feines jungen Glücks stets ge-
tan hatte.

Die Zigarette war bis auf einen kleinen Rest verbrannt.
Diesen warf er in den Garten hinunter, wo er im weißen
Schnee zischend verlöschte. Brünneck wandte sich ins
Zimmer zurück. Daniela saß noch da, allein, denn Tante
Maria hatte sich mit der Entschuldigung, sie habe heftiges.
Kopfweh, zurückgezogen Oder wollte sie ihnen nur ein
Alleinfein gönnen? »

Fortsetzu ng foigt.



 

aus weißem Waschtin Das gibt den Kleidern aus strapaziistiälsigisnt Material ein feht Qt‘Pflagtt‘s "Ilnsfehm. In hellen, lonnigen Serben

bringt man Handsticherei im bulgiirischen Geschmack an. ost in Vervjuduuq mit dcr (‚dumm Emodmüheu‘i.

Ein hübsches Schnlltlcid aus bleingeniustcrtem Baum-voll off oben Tini-ed zeigen wir mit dein Niobe-il MK 43176. Der Achsclpusse sind

statattenenden angeschnitten Dein Rock sind Falte-Heile rinnt-setzt. (Elf. 1,70 m 57°”. 110 cm brejt. VkMk-S«-k»,» »s· g. 10 „_ 12 J» zu ie 7U ‘Bfgo

Eln dunkler Wollstoss ergibt den Frühjahrcsmantel MK 43315. der mit Passenärmeln gearbeitet “m. Die Vode bahnen fügen fiel) ncreibr

du. Ärmel und aufgelegte Taschen sind mit Knopfbattcn nennen. Erf. 1,45 m 50H, 130 cm breit. Binn- Schnitte iiir U, ll u. l3 J, au it‘ 70 Pfg»

Die beliebte sportlichc Foim zeigt der Knabenanzug KK 49307 aus Herrenstofi. Das ivcite Biinlileid nat 8».is.ii-biiitdclicn. die Jacke mm:

durch einen Stossgüitel zusaminengciialtcn u. über einem Vliiscnlpciid getragen. Erf. 2,lt) m Etosf, Hl) cm br. Beycspz 'hn. f_ 8»10u· 13 Fälle 7‘“qu-

Einsach ist dir «T.-?iai«lzatt bes stotten Frühjahismantels MK 43244 uns großltaricrtcm Volum-Es Es hat uu'gefcgte Strichen unb Doppelr—

eellsisen Knopfschiuß. E.f. 2 m Etvff. 100 cm brcil. BenersSchnitte für 10 u. 12 J. zu je 70 Pfg» für 14 J« an 1 *Jllnrk.

‚ Das Sehulitlcid MK 43173 uns karirrtek Kunstseide erhält eine hübsche Garnicrnna durch einen

Krisen aus weißem Wafchripg und durch Trcsseciiifassung. Dies-: wählt man in der Farbe des L.·dergsirtels.

Der Noch bat nur vorn Kalten. Erf· 1,50 m Stoss, 90 cm breit. ‘Btncrnömn. für 7, 9 u. 11 J. zu je 70 Pfg· ·,.- «

Sehr praktisch bemiihrt hat sich das Sdilupfhöschen aus dem Kleidssoss für kleinere Qliiibdwn. Der

Häuser MK 43167 ans Amtchorgettc mit Passeniirmeln ist am Halsauxschnitt gereiht nnd reich mit bunter

.ßdnbiticherei nennen. (Ertnrbvrlid) 1,50 m Stoff, 130 an breit. Perser-Stimme iiir 4, 6 und 8 Jahre zu je

70 Pfa. BeqeriAbpliittim Ni. (710818]!!! zu 40 Pfg.

Wo seine Verhattfsstclle am Ort, beziehe man alle chinittis

und Aktistek durch den Veyc k-Vcrlag. Li«ix.i,iixi.
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Zum Schutt-»Um im Fkahthk muß unsere Jugend wieder neu ausgestattet werden. 5er modeene Ttveed, der die Oamcnnsode be- l ‘ ' '

”nicht. wltb und) zur Rinberhlcibung viel verwendet. Ähnlich wirken die bleiniiacierten Vauncwolistosie mit Alitnstscidc vermengt. aus k 't | S C e r u a r S -

Denen man reizende Schulkilcider hinstellt Auch bi" finben mir mit bel den Erwachsenen eine Vorliebe für kleine zlrugen nnd Westcncii sägt-
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Raten ä 50.——— Mark franko
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Zur Konfirmation
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Annahmestelle :

Brockau, Güntherstrasse 5.
 

ZentRa-Uhren vereinigen
in sich die Zuverlässigkeit

“1 Eine Kinkktion sauberer Präzisionsarbeit
is stilvoller ZentRa- mitderSchönheitstilvoller
« Uhren in ver— Kunstwerke. Wählen Sie

schiedenen Preis— zur Konfirmation ein Ge-
lagen zeigt un- schenk fürs Leben -— eine
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Roma en des öchtesischeii Laiidestheaiero.' 23.10: Funttechnkschck
iefkaten.

91206109. den 25 März 16 00: Tante ‘iiiin f « '» . . . . pielt mit ihrer
Schar. 16.30: Flammerkorizert Werke von Robert J-i«al)n. Heiiiiigs
Ihn. Gurt Begier (Cello). 17.30: (bleiwihz Walter Krauset
,.Dderschlesiens ochrotholzkircheii.« 18.00: Dr. Heiiio Kohl: Wirt-
s aftsfunk. 18.15: Oberregierungsrat Herinann Friedendorff
,,« llerlei von der Polizei« Schlußvortrag 18.-to- Eiiålisch füi
Anfänger-. 19.05:.ißetter. 19.05: Aug neuen Opern. chlesische
Philharmonie. Leitung: Hans Oppenheiin. 20.00: Deutsche Welle
Berlin: Reichstagsproäsident Löbe ‑‑ Prof. Dr. Freiherr von
FehlaghsLoringhovem ,,Diktatur oder » arlamentarismus.“ 20.40:

eitel-. 20.40: Symphoniekonzert. eitung: Dr. Nick. 21.30:
„bange Welt. Versuch eines Rabaretts. Leitung: Gad M. Lipp-
man. 22.25: Berlin: Politische Leitungsfchau 22.50: Abend-
berichte. 23.10: Mitteilungen bes serbanbes fchlefifcher Rund-
simkhorek. 0.30: Nachtkonzert auf Schallplatten.

i
—T —-

. * lNachweiiung der im Landkreife Breslau amtlich
gemeldeten Falle von übertragbaren: Krankheitens Jn
der Zeit vom 1. bis 15. März 1930 wurden folgende
Erkrankungen bzw. Todesfälle gemeldet: Jn Wiltschau,
Grvß Sagewitz, Brockau und Groß Mochbern je eine
Dtphtherieerkrankung; in Opperau, Tschechnitz je zwei
Diphtherieerkrankungenz in Schmalz drei Diphtherieer
krankungen und in Klein Sägewitz vier Diphtherieer
.ankungen. Jn Sillmenau, Bischwitz unb Koberwitz je

eine Erkrankung an Scharlach.
f fStandesamtliche Nachrichten.] In der Vertaus-

periode wurden gemeldet: Geburten: Dorothea,
Elisabeth Mühl, geb. am 14. März, Tochter des Schlossers
Richard Mühl, Brockau. Erika, Martha Hagelmüller,
geb am 16. März, Tochter des Ackerkutschers Ludwig

agelinuller, Brockau Hnrft,2l.liax, Franz Gottfchlich, gebam
15. Marz,»Sohn des Postschasfners Ernst Gottschlich, Brockau
Sterbefalle: Pensionär Karl Scholz, 66 Jahre alt,
gest. 18. März, Biockau Gärtner Wilhelm Tripke, 35 Jahre
alt, gest. 18. März, Breslau. Vereh. anführer in Ruhe
Auguste c.Lffchirch, geb. Stoll, gest. 18 März, 80 Jahre alt,
Brockau. Vereh. Arbeiter Emma Bernhard, geb. Guderle,
LüJahre alt, gest.20.März, Brockau —- Eheschließungen:
Tischlermeister Friedrich Manie, Brockau und Kontoristiii
Luise Drufchke, Brockau

« * fDie Verkehrsverhältnisse in Tschanfchf geben zu
vielen Klagen Anlaß. Der Breslauer Magistrat hat
darauf geantwortet, daß eine Verlängerung der Straßen-
bahn nach der neuen Siedlung erst ausgeführt werden
kann, wenn die Mittel dafür zur Verfügung stehen, und
daß die Finanzverhältnisse der Stadt die Einführung der
Umsteigeberechtigung von der Straßenbahn aus den
Omnibus nicht zulassen. Die Antwort hat wenig be-
friedigt und es wurde nochmals der Antrag auf Gewährung
der Jlimsteigeberechtigung gestellt. Es wurde beschlossen,
diesen Antrag erst im Finanzausschuß zu prüfen.

«- fKatholisch-Kirchliches.f Kaplan Gerlich von der
hiesigen St. Georgskirche ist in gleicher Eigenschaft vom
1. April d. J. nach Altwafser bei Waldenburg versetzt.
Sein Nachfolger ist der Neupriester von Hiilsen.
«- * lBerfchiinerungsverein.1Am Montag wird mit der
Errichtung des neuen Zaunes an den Günther’schen
Grundstücken (Lieres-, Große Kolonie--und Gartenstraße)
begonnen. Die Arbeiten werden von der hiesigen Schlosserei-
werkstatt Matzker, Hauptstraße, ausgeführt Die Rand-
garteninhaber werden gut tun, ihren alten Zaun recht-
zeitig abzubrechen. — Jm April findet die Generalver-
sammlung statt· Wir weisen schon jetzt darauf hin,
damit etwaige Wünsche und Vorschläge von den Mit-
gliedern rechtzeitig eingebracht werden können.

‘ tVerband Schlefischer Rundsunkhörer (E. V., Ortsgruvpe
Watt! Die sich in letzter Zeit immer mehr häufenden Rundfunk--
empfangsstörungen, hervorgerufen durch die nicht der Vorschrift des
Verstandes deutscher Elektriker, B. b. E, entsprechend konstruierten
Heilgeräte, sow·ie andrer Hochfrequenzapparate, geben uns Veranlassung
die geschätzte Bürgerschaft von Brockau, welche im Besitz dieser Ge-
räte sind, darauf aufmerksam zu machen, daß ein Rundfunkempfang
bei Anwendung ihrer nicht der Vorschrift entsprechend geschützten
Geräte vollständig ausgeschlossen ist. Auf das Rundfunkivesen,
welches als Volksgut aller Volksschichten anzusprechen ist und als
solches sich auch für die gesamte Hörerschaft auswirkt, hat ein jeder
Hörer sein gutes Anrecht, wofür er den monatlichen Beitrag von
2 Mark zu zahlen hat und dafür selbstverständlich auch einen ein-
wandsfreien Empfang erwartet Selbstverständlich wird das gute
Gebrauchsrecht der Heilgerätbesitzer, jederzeit als ebenso natürlich er-

« tet. Daher wird von seiten der Ortsgruppe folgender Hinweis
mt der Bitte um Beachtung bekanntgegeben, während der Haupt-
fettdezeitem von 16——18 Uhr, sowie 19—23 Uhr, ist der Gebrauch
von Heilgeräten nach Möglichkeit einzuschränken Sollte unsere
Bitte kein offenes Ohr finden, was in allen Fällen sehr zu bedauern
wäre, fühlt sich die Ortsgruppe notgedrungen veranlaßt, andere
Mittel und Wege einzufchlagen, um zur Erfüllung unseres berechtigten
Wunsches zu gelangen. Die Ortsgruppe gibt sich der angenehmen
Hoffnung hin, Verständnis und gefällige Bereitwilligkeit zu finden.

Ha. lStenographen-Verein »Stolze-Schrey« Brockau 1913.I
Ein friedlicher Wettkampf bereitet sich in ganz Deutschland vor.
Der Stenographenverband ,,Stolze-Schrey« rüstet sich mit seinen
50000 Mitgliedern zu einem »Wettschreiben für Handel und Industrie«
in der Woche vom 5. bis 10. Mai 1930, bestehend aus Schnell-
schreiben in Deutsch unb Fremdsprachen, sowie stenographischem
Schön- unb Rechtschreiben und Wettlesen des eigenen Stenogramms
Die Wettschreiben beginnen mit 120 Silben in der Minute und
steigern sich um se 20 Silben, nach oben unbegrenzt. Die Teilnahme
an diesem Wettschreiben ist kostenlos und können sich Kurzschreiber
und Kurzschreiberinnen aller Kurzschriftfysteme daran beteiligen. Be-
sonders die Teilnahme aller ehemaligen Mitglieder des Stenographen-
vereins ,,Stolze-Schrey« Brockau 1913 wird erwartet. Für die besten
Leistungen sind 500 wertvolle Preise ausgesetzt Da dieses Wett-
schreiben im besonderen als Werbeveranstaltung gedacht ist, muß
erreicht werben, daß unsere Mitglieder sich hieran in moglichst großer
Anzahl beteiligen. Wir bitten daher schon heute dringend, sich auf
die Wettbewerbe durch fleißige Uebung und»regelmaßigen Besuch
der Uebung-sahende vorzubereiten, damit wir auf guten Erfolg rechnen
können. Zur Vorbereitung auf biefe Wettschreiben veranstaltet der
Stenograp henverein »Stolze-Schrey« für seine Mitglieder unb für
Anhänger des Systems, auch wenn sie keine Mitglieder sind, un-
entgeltliche Fortbildungskurse an jedem Montag und Donnerstag
von 8'], bis 9V, Uhr in der Volksschule. Ferner Mitglieder, denkt
an den-Bezirks- und Bundestag, der uns bevorsteht. Darum Schrift-
fkenndinnen und sfreunde frisch ans Werk. Schrift Heil!

« überein heimattreuer Dberfchlefier Brockains Am 27. März-

 

Yuhk findet in dem Versammlungslokal »Zum Lindenhof« bei

Michelit bie fällige Hauptversammlung statt. Tagesordnung·
JUNGE- Und Kassenbericht, Vorstandswahl und Verschiedenes. An-
schlkkßend Abstimmungsgedenlfeier Um recht zahlreichen Besuch
wird gebeten.

. « lEvtmllellscher Jungmämier- Verein Broaaus Sonn-
abend.« den 22 März. um 207, uhk eine Lichtbiidkeise »Von
Stuttgart durchs belegte Gebiet nach Röln“. Reichstagung 1929.

SMALL ben 23. März. von 14—-16 Uhr Hallenturnen. Nachher
Heitnnachmittag Dienstag, den 25. März, 201/, Uhr sammeln wir
Uns zur Bibelstunde Jugendsekketiik Hoff wirb mit uns reden iiber

 

 

 

»Es gilt ein frei Gestäiidnis«. Zu allen Veranstaltungen wird jeder
erwartet. Wir laden auch die Brockauer Jugend zu unseren Ver-
samiiiluugen herzlich ein.

»O
Juiigschar: Sonnabend, den s... März,

l7 lihr Lichtbildervortrag: ,,Vom SJiieberwalbbenfnial zum Deutschen
Eck«. Herr LischkaJStache Ausllang Jeder echte Jungscharler kommt
pünktlich und bringt einen Freund mit.

" QL’Ratll- Stumm: und Jungmäniier-Verein -»St. Georg.«·s
Heute ' onnabenb, den 22.2Utärz, 20 Uhr Heiinabend. A H. bei
Michalik —— Sonntag, den 23. März, 20 Uhr Jugendverein. Spiel-
abend. —- Donnerstag, den 27. März, 207L Uhr gemeinsame Sitzung
des Jugend- und Jungmännervereins im Heim. Abschiedsabend
unferes scheidenden Herrn Präfes. »

kein Johannisfeft in Breslau.
Wegen der schweren wirtschaftlichen Lage

will man für dieses Jahr von der Abhaltung bes Johannis-
festes Abstand nehmen. Auch die Absicht, bas Johannisfest
nach den Ferien, etwa im August, abzuhalten, würde sich

 
nicht verwirklichen lassen, da bas Gelände bereits für die ««
Hagenbecksche Tier-schau gepachtet ist.

——Sie wollte sich tiberfahrenlasseii. Frei-.
tag früh löste sich auf dein .f)auptbahnhof eine F r a u e i n e
sBahnfteiglarte, wobei sie die Absicht äußerte, sich «
vo r ein en Zug w e rfen zu wollen. (Ein Pasfant, der
den Vorfall beobachtete, machte einem Polizeibeamten davon
Mitteilung Dieser begab fici) sofort nach dem Vahnfteig
und fand die ßebensmiibe. bie im Begriffe war, sich ooi
einen einfahrenden Zug auf bas Gleis zu stellen. Dei
Polizist nahm sie fest sind in Schutzhaft.

  
Gefchaftliches.

An unsere Leserinnenl Der heutige Auflage liegt ein Prospekt
über Schwarzkopf-HaarglanziPulver bei. Schwarzkopf-Haarglanzs:
Pulver ist die notwendige Ergänzung zu jeder Kopfwäsche, da es
bas Haar neutralisiert und eine adstringierende Wirkung ausübt
Dadurch bleibt das Haar stets gesund und schön. Einen Original-
beuiel erhalten unsere Leserinnen umsonst, wenn sie den Kupon des
Prospektes auf einer Drucksachenkarte an die Firma Hans Schwarz-
kOsz Beriin-Tempelhof, einsenden.

ZentRa-uhren finb Markenuhreii, die bestens empfohlen
werden können. Diese lauft man zur Einsegnung preiswert
unb gut bei Karl Beich, Brockau, Gartenstraße 4..

Die Entwicklung der Schiffahrt Vom Einbaum zur schwimmen-
den Stadt! Welch’ weiter Weg und doch welch' großer Triumph
der Technik! Jiiteressant ist es, die einzelnen Bilder an sich vorüber-
ziehen zu lassen. Zwei Serien der Erdal-Kwak-Bilder befassen sich
mit diesem Thema in Wort und Bild, und bieten viel Unterhalten:
des und Lehrreiches. Anspruch auf Erdal-Kwak-Bilder hat jeder
beim Einkauf der in Deutschland am meisten gebrauchten Erbat-—
Schuhcreme und ebenso beim Kauf von Bohnerwachs Kwak Für
das Sammeln der Bilder gibt es Prämien: Fußbälle, Bücher, Mund-
harmonikas, Sparfrösche und vieles andere. Prämienverzeichnis und
Bücherliste gratis und franko durch Werner & Mertz A.-G., slibtlg.
Serienbilder, Mainz

Waschfest. Diese Bezeichnung der Waschtage war früher mir
etwas Ironie verbunden, denn ein Fest war die »große. Wäsche«
wohl nie. Jm Gegenteil — schon einige Tage vorher spürte der
Hausherr eine unbehagliche Stimmung im Hause. Und die Hausfrau
hatte recht, denn eine Wäsche, die aus dem Waschbrett mit der Bürste
und zwischen den Handballen gerumpelt werden mußte, nimmt
wirklich die Kraft einer Frau über die Maßen in Anspruch — kein
Wunder, daß sie so lange nervös und abgespannt war, bis die
Wäsche endlich wieder unter Dach und Fach war. Denn nicht nur
das Waschen allein, auch die Rasenbleiche war langwierig, zeit- und
kräfteraubend. —- Heute macht die große Wäsche mehr Freude: am
Vorabend weicht man sie in kaltem Wasser in Henko ein, am andern
Morgen wird sie in Persil gekocht (auf 3 Eimer Wasser 1 Paket
Persil), dann durchgesehen, mehrmals gespült und aufgehängt. —-
Tadellos sauber und blendend weiße Wäsche erzielt man mit der
bekannten Persil Waschmethode, wobei das Gewebe der Wäsche, bie
Kraft und — durch die arbeit-, zeit- und kohlenfparende Wirksam-
keit des Waschmittels ·—- nicht zuletzt auch der Geldbeutel der Haus-—-
frau geschont wird.

Schlußdienft.
London-er Konserenz vor dem Scheitern?

Unitberbrückbare italienischsiranzäsifche Gegensätze

WTB Bonbon, 22. März.
Der ans Paris gemeldele Beschluß Intbiens, nicht

nach London zurückzukehren. „außer wenn es fich lehne“.
erregt großes Aufsehen unb wird von einem Teil der
Abenden-esse als Senfaiion bezeichnet. Großes Inter-
esse erwerkl die gestrige Audienz Mardonaldg
beim König. die erhebliche Zeit dauerte und in der
zweifellos der Stand der vom {tönig vor zwei Monaten
eröffneten Flottenkonferenz besprochen wurde. Mardonald
begab sich gestern nach Eheauers; zuvor halte er Be-
sprechungen mit Simson und Wakalsuli. Die Mitglieder
er amerikanischen Delegation traten gestern zusammen unb

erörterten die Gage. Infolge des anscheinend unüberwind-
lichen Gegensatzes der Standpunkte J ranfreichs unb
Italiens wird bie Situation der Konserenz unvermin-
dert vessimisiisrh beurteilt. (Es wirb erwartet, daß die aller-
nächsisea Tage bas
werben.

   

äf-

Reuter meldet aus Paris-: Selbst kritische Be-
obachter geben zu, daß jetzt nur noch ein würdiges
En d e d er K o n f er enz erhofft werden kann. Der Lon-
dotier Korrespondent bes »Ma n cheste r G ua rbian"
ält einen Fünfmächtepakt jetzt für fast unmöglich« weil
talien auf feiner Paritätsforderung besteht und die Kon-

ferenz eher verlassen will als biefe Forderung aufzugeben
Ebenso würde Frankreich es ooröiehembie Konserenz zu
verlassen, statt die italienische Paritätsstellung zuzugestehen

Das Hilfsprogramm fnr den Osten.
Berlin, 22. März. (Eigene Meldungs

Die Denkfchrifl bes Reichsinnenminisleriunis über bas
Dslhilfprograiuni gliederl fich, wie oerlauiel, in eine Ein-
leiluug, in ber Ursache und Art der Jioi bes Ostens dar-
gelegt wird. unb eine Reihe von Abschnitten, in denen bie
Hilfe, die auf ben einzelnen Gebieten ge-
bracht werden soll, kurz skizzierl wird.

Das Ostprogramm sieht Hilfe für folgende Gebiete bes
preußifchen Staates vor: Oslpreußen, die pommerschen
Kreise Biiiow. Laueuburg, Rummelsburg und Slolp, bie
ganze Grenzmark Posen-Weflpreußen, die brandenburgischen
Kreise Canbsberg, 3riebeberg. Arngwalde und Züllichan-
Schwiebus, bie nieberfchlefifchen kreise Guhrau.
Mililfch, Jiamslau, Groß-Wartenberg, Glogau, Freysladl
unb Grünberg, ganz Oberfchlesien. Außerdem ifi
eine Mohnungsfiirforgeaktton für bas m albenburger
R e o i e r vorgesehen.

Die landwirtschaftliche Hilfe-allwo soll in gleicher
Weise wie für Dfipreußen erfolgen. Weile-: isl eine Ver-
stärkung der Ansiedlerfiedlima und eine Jleufiebluna be-

 
_
_
.
-
.
.
W
—
—
—
—
-
—
-
—

.
-
-
«
-

sp
-

Schicksal der konserenz entscheiden z

 

ab chflgl. Sittlzunggkltufe unb Jnslandselzungen von Gütern
be andelt ein weiterer Punkt Wenn Preußen fech-
Millio n en in diesem Zweck aufbringt, wird bas R eich
Zuschüsse in hblie oon 11.3 Millionen Mark leisten.
Außerdem fallen 58 Il‘cillionen Mark Reichs-
kreditiiiiliel zur Verfügung gestellt werben, bie auf
bem Anleihe-weni- zu beschafer finb. Es ifl ferner die Auf-
stellung eines O ff b a b n b a u p r o g r a in in s vorgesehen.
bas bie von: Rest-heisses für dringlich erklärten Bahnprojekle
umfaßt An Chaniseebanien sind Its-Its Kilometer angefer-
deri. Von diesen Wild tilloineierin die besonders auf die
Greuzniixgrl Pofeiislliesiorrkufzeiu auf Niederschlesien
und Übe richtet-ten entfallen, finb 3000 Kilometer im
Oslprogrninm vorgesehen die im Laufe von zehn Jahren
ebaut Miit-en feilen Jni Kapitel Wassersiraßen werden
„er Ausbau dei- Masurifchen tianals, bes Oberlänber
Rrinals . von iiilbing nach Masurem der D b e r b i s
k u sl r i u nnd die Fertigstellung bes S i a u b e cf e n s
v o n O i i in r: a) a u in Aussicht gestellt Ganz besonders ist
die Elettrizilijtgerschliefzung Osldeulsrhlandg und eine
Strornpreissenkuag in Aussicht genommen. Jm
Kapitel »foziai"e und gefundheätiiche maßnahmen“ werden
i5 Millionen für Irr-inaiisationeni Bau von Wasser-
ieilstinxjien und Krankenhaus-sein Errichtung von Schulen-
äinderaärtem Jngeszidpflegeeiiirächt-ungern varlplätzen unb
Schivefiernstalionen in rialioiialgesährdeten Gebieten an-
gesetzt Zur Förderung der Wissenschaft find drei
Millionen Wurf. für Neubau von Volksschulen
25 bis 30 Millionen M art« in Aussicht genommen.

Antrag-Plan Beratung in Paris.
WTB. Paris. 22. März

Vor den vereinigten Kammerausschüssen
für auswärtige- “Angelegenheiten unb Finanzen haben
iestern iiarhinittag Miiiisterpräsident Ta rdie u unb
z inanzminister Reh na u d über den YoungsPlan ge-
sprachen.

Tardieu erklärte, bie Haager Abkommen
bildeten die letzte Etappe einer ständig ver-
folgten Aktion. Hinsichtlich der Sanktionen, so legte
er bar, habe sich bie Regierung dafür eingesetzt, erstens
von Deutschland die Zustimmung zu den im August ge-
planten Maßnahmen zu erhalten: zweitens für den Notfall
jeder Illiacht ihre Aktionsfreiheit vorzubehalten. Hinsichtlich
der Mobilisierung sei es notwendig gewesen, daß Deutsch-
land neue Verpflichtungen "übernehme. Am Schluß der
Haager Konferenz habe man von Deutschland erreicht, daß
es fich verpflichte, vor dem 3.1. März 1931 keine langsristige
slluslanbsanleihe aufzunehmen

Finanzminister Rehnaud ging besonders auf die
lieberleitung vom Daroes: auf den sharing-Plan-
ein und betrachtete diesen unter folgenden Gesichtspuiitten:x

1. Anzahl der s.Zlnnuitititen. f
2 Aufhebung der Transferkiausel
3. Verminderung der Sachlieserungen und
4. Einschränkung der Kontrollmaßnahmen. «
Der YoungsPlan bringe, so führte er aus, eine Herab--

setzuiig bes Betrages der deutschen Zahlunaen mit fich.
aber er enthalte auch unleugbare Vorteile, nämlich den
ungeschützten Charakter eines Teils der Annuitäten, einen
französischen Anteil von fünf Sechstel an den ungeschützten
Annuitäten, eine Summe von zweieinhalb Milliarden
France- jährlich für den- Wiederaufbau in Frankreich
Außerdem sei die Dauer der deutschen Zahlungen dieselbe
wie die der Zahlungen Frankreichs zur Begleichung seiner
Schulden
. Im weiteren Verlauf der Sitzung wies Finanzniinistlesr
Rehnaiid darauf hin, daß der Organisations-
schuß in ZBa b e ii Va d en die Befugnisse der Bank für
Jnternationalen Zahlunggausgleich eingeschränkt habe. Die
Mobilisierung bilde den wichtigsten Bestandteil der zweiten
Haager Koiise;:ei«iz. Deutschlaisid sei an der ersten Mobili-
fierungsoperation selbst interessiert Deutschland könne gar
nicht anbers, als seine Verpflichtungen einhalten. Außer-
dem habe der Reichstag dag- {mager Abkommen mit einer
starken Mehrheit ratifiziert Das franzöfifche Parlament
müsse dieses Abkoinmen jetzt seinerseits dringlich verab-
schieden, damit die erste Tranche der Obligationen iinMai
mobilifiert werden könne«

Volkspartei fordert Steiierfentung
zur Entlastung der Wirtschaft

WTB. Mannhein1, 22. März.
Unter außerordentlich starke-r Beteiligung aus allen

Teilen bes Reiches trat gestern der Reichsparteitag
der Deutschen Volkspartei in Mannheim zusammen. Der
Vorsitzende, Reichsminister a. D. Dr. Schulz, erstattete
den Bericht über die politische Lage und erörterte
dabei die großen Probleme der Zeit und Zukunft. Seinen
mit großem Beifall aufgenommenen Darlegungen folgte
eine eingehende Aussprache, an der sich u. a. auch Reichs-
finaiizminister Dr. M old e n h a u e r beteiligte.

Das Ergebnis der Aussprache über die Finanz-
u nd Sleue rsrage n konnte der Varsilzende unter Zu-
stimmung bes ganzen Zentraloorslandes dahin zusammen-
fassen, daß die Partei im Interesse bes Reiches unb Volkes
eine Entlastung der Wirtschaft durch Sieneksenkung für
unbedingt erforderlich halle. Sollte fich herausflellen, daß
d i e F r a i‘ i i o n lrolz flärkfier Bemühungen nicht bas Maß
von Sanierung unserer Wirtschaft unb Finanzen durch-
selzen könne. bas fie zu erreichen für notwendig halle. bann
stehe sie vor der Frage letzter Konsequenz
Das sei die sachliche Politik, auf deren Boden fich bie ganze
Partei zusammenfinden müsse.

Ziloslrrus Protest gegen die Siihnegotiesbienfle-

Most-au, 22. Iliiibiz Zum Protest gegen die sowjet«
feiiidlirhen Gottesdieiifte im Auslande fanden gestern nach
‘erbeitsfchlnfs in Moskau große Kundgebungen
statt. Die Straßen waren am Abend mit Huiiderttausenden
von ällserktätigeii angesüllt,.die aus den Betrieben kamen
Die Denionstranteii zogen durch die Hauptstraßen der Stadt (
mit sBlalaten, bie sich gegen das Auftreten bes Papstes
bes Erzbischof-; non Canterbury unb anderer Kirchenfürster
richteten, ferner mit Aufforderungen, den Kreuzzug damit
ztu beantworten, daß man den sozialistischen Aufbau ver-
ar e.

Zehn amerikanische Missionare gefangen genommen.
Washington. '22. März. Das Staatgdepartenient teilt

mit, es habe aus China ein Telegrainin erhalten, in dem
mitgeteilt wird, es seien zehn amerikanische katholische
Missioiiare in Kaiichan von chinesischen Kommuni-
st e n gefangen genommen worden.

—

Jnserieren bringt Gewinn.
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grau und braun. Stück

 

Hübsch gemusterte

lllttlllllllltllil
Silittlllillliltilltlltli

mit bunttnrb. l’aspelier.
u. lang. Arm. für 1——4 J.

durchweg Stück

 

lllllllllllllllfl-
lllilllllflilllilillilllllflllllßll
aus gut. Tuch. engl. ge-
mustert. sowie unitarb.
Statten tür 1——3 Jahre

Stück 7.95, 5.95  
 

Sililllliltltlti

Steigerung 50 Pf-

llallllle Mithi-

bunttarbig. Schotten. m. «- »
Krag. u. Mensch 5—14 J. s«- «.

 

Mätlilittll-
Pfliltilllitliltltliti

in gut. Zwirnqual. u. viel.
tein Modetarb. t. 5—14

Jahre. tür 5 Jahre

lielnwllnllilmsllllid 

Htantlllllälilitll-
Pllllllllgslllllllel

a. l’opeline. blau. rot, u.

marine m. Glockenrock
Stück 14.50, 12.75 750

Stück 11.50, 9.75

Solide.

praktische Millillllll-

tollen-Mantel
a. wettertest. weichen
Qual. Länge 60 13.50

Steigerung 75 Pt- 
 

weid, n. gut. ropeilne m.
in Seidenstick.‚ lg. Arm u.
f” Slhleiie.i.Lg.70
·.;«,.J bis90 Längemiloso
J·-·: Steigerung 75 Pfennige

  

-
·
-  

sknwaize Mira-Meiss-  
   

   ,·»«sz;P

“*5. "Ä   

können

Sämtliche noch vorhandenen ganz modernen

‑ Fisch-,

 

Sie jetzt

zu ganz billigen heruntergesetzten Preisen kaufen

F .-

 
.......... Kleid leite

T'ik®i’ulcid Kunst-eitlen Trikot

  llllalllllllllialll-llltlllreine Wolle. m. 3Volunts
und Seidenstidrerei.
Länge 70 — 90 1

Länge 70 J-
Steigerung 1.00

a. Köpersarnmei, Popeline.
Crepe de Ctiine etc.‚m.Stick.

Inqu Erna
Trikot, 3 tarb. tlammiert, 90

viele Farben, alle
Größen ....... «

O »

Ilchtl Gerda ZTI
lweedartig gemustert. 625
sehr hübsche Farben,
mit Kunst-eitle durch-
wirkt, alle Größen . .

s

durchwirkt, sehr ele-
gant, in teinen Farben,
alle Größen ..... 6%

 

     

rel woii. ;ź‑‑
weiß‚ausHort-Entlast-

i’opeiine‚m.ßiesenkrag.
u. Gürtel, vorzügl. Sitz u.

»s-s-kzkzzssgszt.sa
Steigerung 1410 «              

  

6.5l]  
11.25

   

’—Farben 13.50Stück

Rundgürtel
Knopfgarn. 9.50 dergürtel skück 12.5 Mkesp 19.56
 

Feste, strapazierbare

lillillltllllflillll
Kirsche-ers tür 5-14 J,
tür 5 Jahre . St. 1.95
Leibeheniorm, dopp.
Futter u.Stottleibch.. t. 2
bis9J.‚ türZJahre Stück

45 in lest. gezwirnt. Qualit.
grau, blau. braun 0d. oliv
tür 3——9 J. tr'ir 3 Jahre

Steigerung 75 Pi.

illlallelh 750

 

llliu. Maler inztlu
aus gut. marineblauem
l‘uch, mit Matrosen-
garnitur und Abzeichen,

tiir 2—42 Jahre
tür- 2 Jahre Stück

Steigerung 75 Pt.

95
lllltl. Mele- llälllll
aus blauem gutem l uclr
mit Armstickercs iAlJ.

zeichen]. in saub, Ver-
arbeitung. für 3'9 Jahre

tür 3 Jahre Stück
Steigerung 75 l’l.

Mannes-Anzug

 

llllilllllll- lilfllllllllllllll
aus haltbaren, engl. ge-
must Stotlen. mit 4 aut--
gesetzt. Tasch. u. Gürt.‚
ganz auf Futt.‚ t. 3-14 J.

für 3 Jahre Stück
Steigerung l Mir.

O €
5
3
1 Illllllllm.= innige

marinebl.‚a.gut.Mei-
ton u. Cheviot. lang.
o. kurz. Hose. i.d. her
liebt. 2reih. Herren-

torrn. Größe 95-43
Stück 29..--, 24.50

50
 

HMWHMM
aus solid.‚ fest. engl.
gemust. Stollen, in
Sakko- o. Sportf.‚ In
lang. o. Sporthose, in
sauberstNerarbeitg.
Stück 27.50, 22.50

tman Eil-schen-
Willlllfllllml aus testen

irnprägn.
Zeltbahn. u Covercoatl
stott sow. Gabardine, i.
mod. Farb.‚z.T. m.Leder-
knöpten 16.50, 11.50

 

Ein Quantum

ten-Ia stieiienlmeii
aus halbtuch- u. kamm-
garnartigen Statten in
schönen, mod. Mustern
und sauberer Verm-
beittung. P 9.75. 7.50

90
Mehrere hundert

Wa- llllll · «
tucsmeassaosmosen
z.T. eig. Ant.‚ i Breeches:
u. Knickerbockert„ mit
dopp. Gesäß. 9-75, 7.50
 

Praktische. wettert.

Herrgott-lamen-
lillellmälllel

Strichiod ‚ grau oliv
u. grün. i.Schlüpfer—
u.Uistert.27 50 24.50 75

Schöne gute

untreu-Monmou-
Illemanusmanlcl

Gabard. Covercoat,
Trenchcoat, m. Piaid
od.0eltutt‚35.- 27.50

 

llunlimlanllen
Millan

in schwarz und marine-
blau. mit Ftach- oder

Rollrand und Seiden-
bandgarnierung st. 3.75 lt  Saub. u. gut verarb,

Hengst-Witwen-
flühlalllsanu'lle

nur mode ne stott-

arten un Muster,  Stück 38.00, 29.00
 

  
Esaus llrlnilsunzllge
Friseurmünlel

llOClh KEllll: as llllllilllfll'llltll. dopp. Menschen... 5.950 «

aus test. Haustuch. Grads u. Schräg-
schluß. Jacke oder Hose, Stück 3.95

aus schwarz. Köper. m. blauem Krag. u. Aermet—
autschläg.‚ autgesetztIaech. u. Rückengurt, 6.90

a. Köper, zweireih. Form

Köper. ottene Form, einreihig, mit 3 aufgesetzt.
FriseurJuCKen Taschen ........... Stück

sing-L gemustert usw.‚ je nach Qualität
HolSCllel'lllClten« .(-

t R h i. ' d
illilBililml TIT- 5’133.„‘I.äi”i..ffiä'..°f"’.°“.°' “5°: IRS-!jso 950 145019533950 sWeise « mm.... W.‚. .

Kuchens-, 3 Tasch. u. Ringkrag.‚ St. 5.90. 4.00

» ttltltttltlttttttltlltlllllllllllltllltllllllllllllllltllllllllllllllllllllltlltllllllllltlltlltllllilllllllllllllllllltlltlllltlltllltllllllllllltlltlttltllttlltlttltlllltllltttllltlllllllltlllltltttltttltltltllttltMMIMWIIIIIIIIIIWMMIMIIllllttllllltlltllttlllttltlttttttlt

Ilebemanqr - Hantel. Otto-nasse . Hantel ·«"-:.— Ti,«,.« .1-.
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weiß Köper. gestreift Kadett u. Satinqualität.
zweireih.‚ ottene od. geschloss. Form, St. 6.90
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In. 36 23. 3.. 30 Hierzu 2 Beilagen


